
t

M

lo,50b
49.9 b
18,30h

),00 b

e
2,5 b
59,506

06
36.,90b0

08,500

l 75b(
35,256

W. b
19,0060
65,5006

654 ,906

32,600
28,19060

7.5 b
v. 506
79.7 b
35,5 G
02. 256
71,906
04,500
96. 0b6

21,0060
06,5900
15,906
28.50 b

64.10b

02,1060
47 306

(172,9006

105,5 G
120 56 v

126.5 90

2
13

149,1006

37 4,00

185, 00

98,00d6
9200122. b

2 9560147,25b6

269,0000

313, 0 h
66,756

151 50

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Anhalt und Chürirwrger.Nr. 55.

nen
Jahrgang 199.

Bezug svreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zzeite 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Pr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 3, Februar 1906.,

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Telephon-Fut Vla Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Habe a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Februar 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur parlamentariſchen Lage.
Der Reichstag hat mit der zweiten Leſung des Reichs

haushaltsetats endlich begonnen. Den Anfang macht nach dem

kurzen Reichstags-Etat der Etat des Reichsamts des Jnnern.
Man wird ſich alſo vermutlich auf eine mindeſtens vierzehn-
tägige Debatte über allerhand ſozialpolitiſche Probleme und
über Arbeiterorganiſationen gefaßt machen müſſen, obwohl faſt
hundert Jnitiativanträge vorliegen, die ebenfalls derartige
Gegenſtände behandeln. Das Reſſort des Reichsamts des
Innern iſt das umfangreichſte, das überhaupt exiſtiert. Ein
Wunder kann man es alſo nicht nennen, daß ſein Etat auch
die meiſte Zeit erfordert und daß die Debatten darüber kein
Ende nehmen wollen.

Jn der Hauptſache jedoch wird das Reichsamt des Jnnern
nur als das Reſſort für Sozialpolitik an geſehen. Die ſozial
politiſchen Erörterungen drängen alle übrigen Aufgaben des
Staatsſekretärs zurück und machen den Eindruck, als ſei das
Reichsamt nur für die Arbeiterſchaft vorhanden. Und in der
ſelben Weiſe hat der Reichstag während der Zeit, in welcher
die Debatte über den Etat des Reichsamts des Jnnern ſtatt-
findet, das Ausſehen, als ſei er eine reine Klaſſenver-
tretung, ein ausſchließlich den Arbeiterintereſſen dienendes
Parlament.

So ſelbſtverſtändlich es iſt, daß die bei uns in Deutſchland
an und für ſich weit ſtärker als anderwärts ausgebildete Sozial

politik auch im Reichstage einen breiten Raum einnimmt, ſo
berechtigt iſt das Verlangen, daß dieſer Zweig der inneren
Politik nicht alles andere überwuchere. Darüber, daß die
Sozialreform nicht ſtilleſtehen dürfe, ſondern behutſam und
ſyſtematiſch weitergeführt werden müſſe, ſind alle Parteien unter
ſich und mit der Regierung einig. Ein Drängen alſo über
dieſes Ziel hinaus ſollte von jeder poſitiven Partei ſchon um
deswillen vermieden werden, weil der ſozialpolitiſchen Aufgaben,

die dem Reichsamte des Jnnern zurzeit bereits vorliegen, viele
und ſchwierige ſind, die nicht geſtört oder verzögert werden
dürfen.

Wir erinnern zunächſt an die Vorarbeiten für die geſetzlich
feſtgelegte Witwen- und Waiſen- Verſicherung für die Arbeiter.
Das iſt ein Werk, das ſchon allein unendlich viel Zeit und
Mühe in Anſpruch nehmen wird. Dann iſt das ebenfalls
umfangreiche Werk der Vereinheitlichung oder Verſchmelzung
der verſchiedenen Zweige unſerer Arbeiterverſicherung. Man
ſollte doch gerade von ſozialreformeriſcher Seite auf die
Förderung dieſer wichtigen Aufgaben den Schwerpunkt legen
und allem abwehren, was ſtörend eingreifen könnte, wie es
ohne Zweifel durch das fortwährende Drängen mit neuen
ſozialpolitiſchen Projekten geſchieht. Jnsbeſondere wäre es auch

erwünſcht, wenn das Reichsamt des Jnnern „etwas Dampf“
hinter die notwendige und dringliche Reform des Krankenkaſſen
weſens machte.

Von dem ſozialpolitiſchen Vorwärtsdrängen hat unſere
Sozialreform keinen Nutzen, ſondern nur die Sozialdemokratie.

Der Etat des Reichsamts des Jnnern iſt für die ſozial
demokratiſchen Agitationsredner das Tummelfeld. Und wenn

die bürgerlichen Blätter auch übereinſtimmend die ſozial
politiſche Vielrederei verurteilen, ſo wird an der Sache ſelbſt
nichts geändert werden, ſelbſt wenn es demnächſt Diäten geben
ſollte. Der Plan, die Etatsdebatten im Reichstage in derſelben
Weiſe zu „kontingentieren“, wie es im preußiſchen Abgeordneten

hauſe mit großem Erfolge geſchehen iſt, wird immer an dem
unſtillbaren Redebedürfnis der „Genoſſen“ ſcheitern, und den
„Genoſſen“ wiederum liefern die bürgerlichen Sozialreformer
willkommenen Stoff für ihre Schwätzereien.

Man wird alſo auf die jetzt begonnenen Etatsverhandlungen
nur mit Peſſimismus blicken können, wie ja im übrigen der
Reichstag auch in anderen Beziehungen gegenwärtig keinen
Anlaß zum Optimismus gibt. Das Steuerbukett wird in
der Kommiſſion von den harten Händen des Zentrums er
barmungslos zerpflückt, die Militärpenſionsgeſetze ſind von den
„Ausſchlaggebenden“ in die Ecke geſtellt, dafür wirft „der
Reichstag“ der Regierung vor, ſie behandle ihn „rückſichtslos“
und die Regierung beeilt ſich, noch rückſichtsvoller als bisher
aufzutreten, das iſt eine parlamentariſche Lage, die in
den vaterländiſchen Kreiſen nicht gerade Freude hervorzurufen
geeignet iſt.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 2. Februar.

Zur Schulunterhaltungsvorlage.
Die kommiſſariſchen Beratungen der Volksſchulunter-

haltungsvorlage ſchreiten rüſtig vorwärts. Sie werden
durchweg ſachlich und ruhig geführt und laſſen auf ein
günſtiges Ergebnis hoffen, obwohl ſie ſich bis jetzt nur erſt
auf den materiellen Teil des Entwurfs erſtreckt haben.
Gerade dieſer Teil hat zu ſchweren Bedenken Anlaß gegeben,
Bedenken, die ſich ſowohl gegen die in dem Entwurfe vor
geſchlagene Gruppierung der Schullaſtenträger als auch
gegen die Verteilung der Laſten richteten und die nicht zuletzt
die formale wie die materielle Seite der ſtaatlichen Beihilfen
betrafen. Jn den Kommiſſionsverhandlungen iſt es im
großen und ganzen gelungen, in dieſen Punkten weſentliche
Verbeſſerungen anzubringen und ſo die Bedenken zu zer-
ſtreuen oder doch zu mildern. Auf dieſe Weiſe haben die

bisherigen Kommiſſionsverhandlungen ein ziemlich allſeitig
akzeptables Ergebnis gezeitigt und aufs nete davon Zeug-
nis abgelegt, daß die beteiligten Parteien nach wie vor den
feſten Willen haben, die ſchwierige Materie auf Grund der
Regierungsvorlage zu regeln. Man wird demgemäß nur
wünſchen können, daß die Kommiſſion auch im weiteren Ver-
laufe ihrer Verhandlungen mit gleicher Sachlichkeit und
Ruhe und mit gleich feſtem Willen, etwas Erſprießliches zu-
ſtande zu bringen, arbeiten möchte; dann würde man auch
den Beratungen im Plenum mit Zuverſicht entgegenſehen
können.

Zentrum und Polen. Oberſchleſien iſt jetzt faſt voll-
ſtändig in den Händen der Großpolen. Wohl hat dort das
Zentrum noch drei Wahlkreiſe im Beſitz; aber die Herrlich-
keit iſt im Schwinden. Wie verlautet, wird die „regierende“
Partei bei den nächſten Reichstagswahlen vor dem Polentum
vollſtändig kapitulieren, ſtatt ſich mit den deutſchen Ele-
menten zum Kampfe gegen die Polen zu verbinden. Jn
der „Schleſ. Volksztg.“ zeichnet ein geiſtliches Zentrums-
mitglied die Lage folgendermaßen

„Die polniſche Preſſe iſt imſtande, ſämtliche oberſchleſiſche
Reichstagsmandate mit polniſcher Bevölkerung aus eigenen Kräften
zu erobern. Eine andere Auffaſſung kann nur durch Jlluſion zu-
ſtande kommen. Die polniſche Partei wird dagegen kein Land
tagsmandat erobern. Das Zentrum wird mit eigenen Kräften
nur wenige Landtagsmandate behaupten können. Es iſt beſſer,
dieſen Zuſtand der Partei zu erkennen und auch zu geſtehen, als ſich
einer Täuſchung hinzugeben.“

Hiernach ſcheint es, als beabſichtige das Zentrum einen
Kuhhandel mit den Polen auf der Grundlage: Gibſt Du
mir ein Reichstagsmandat, ſo gebe ich Dir einen Sitz im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Eine ſehr reſpektable
Handelsgenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigu am Donnerstag zunächſt

einige kleinere Vorlagen und führte dam. die zweite Leſung des Etats
der Geſtütsverwaltung zu Ende. Beim Etat der Forſtver-
waltung begrüßte Abg. v. Klitzing (konſ.) das Steigen der Einnahmen,
bat aber, den Verkauf von Brennholz an möglichſt günſtigen Stellen
vorzunehmen. Abg. Wolgaſt (frſ. Vp. forderte in einem Antrage die Re
gierung ſolle durch einen Nachtragsetat für Beſſerſtellung der unteren
Forſtbeamten, namentlich der Förſter Sorge tragen. Auf Antrag des
Abg. v. Pappenheim (konſ.) wurde dieſer Antrag mit dem zu
gehörigen Etatstitel der Budgetkommiſſion zur Vorberatung überwieſen
Miniſter v. Podbielski gab zu bedenken, daß die Klagen über den
Ort des Holzverkaufs naturgemäß nie verſtummen würden, betonte aber,
daß er eine ſchikanöſe Behandlung der Jntereſſenten, ſelbſtverſtändlich
nicht dulden werde. Abg. Lüders (fkonſ.) bemängelte, daß der Forſt
fiskus den Gemeinden bei Anlegung von Wegen nicht immer in der
nötigen Weiſe entgegenkomme. Beim Etat der Domänenverwaltung
traten überraſchenderweiſe zwei Badeorte in den Vordergrund der
Erörterung. Abg. v. Woyna (fkonſ.) erbat das. Wohlwollen des
Miniſters für den hannoverſchen Kurort Rehburg, während Abg.
Fürbringer (nl.) das Nordſeebad Norderney gegen die Be
mängelungen ſeines Fraktionsgenoſſen Jaenicke in Schutz nahm.
Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung und Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Beſuche begann am Donnerstag die zweite Leſung

des Etat s. Beim Etat des Reichstages regte Abg. Erzberger
(Zentr.) die Anlegung eines Generalregiſters der ſtenographiſchen Be
richte vom Jahre 1867 ab an. Abg. Singer (Soz.) befürwortete un
entgeltliche Lieferung des „Reichsgeſetzblattes“ und des „Reichsanzeigers“
an die Mitglieder des Hauſes. Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp,)
empfahl Aufſtellung eines Ferndruckers und fand dabei die Unter

ſtützung des Abg. Dr. Arendt (Rp.). Nach weiteren Reden der
Abgg. Schrader (frſ. Vp.) und Graf Oriola (nl.) ſagte Präſident
Graf Balleſtrem eine wohlwollende Prüfung aller dieſer häuslichen
Schmerzen zu, und das Haus konnte ſich zum Etat des Reichsamts
des Jnnern wenden. Erſter Redner war hier Abg. Trimborn (Ztr.),
deſſen ſozialpolitiſcher Eifer ſich in einer langen Kette von Wünſchen
und Beſchwerden äußerte. Er klagte über das Ausbleiben des Entwurfs
über die Berufsvereine, forderte den zehnſtündigen Arbeitstag für Fabrik-
arbeiterinnen, wie die Sonntagsruhe für die Binnenſchiffahrt und verurteilte
die zögernde Haltung des Bundesrats in Mittelſtandsſragen, die
die Thronrede völlig übergangen habe, die aber in einer großzügigen
Geſetzgebung geregelt werden müßten. Unentbehrlich ſei ein gutgeſchulter
Handwerkerſtand. Die Mißſtände im Ausverkaufsweſen ſeien zu
beſeitigen, die Schaffung von Handelsinſpektoren dürfe nicht weiter ver-
zögert werden. Abg. Fiſcher (Soz.) berührte ſich in manchen Wünſchen
mit dem Vorredner, ſtellte aber als Unterſchied hin, daß Zentrum wolle
die Arbeitgeber entlaſten, während ſeine Partei den Arbeitnehmern Er-
leichterungen gewähren wolle. Abg. Pauli Potsdam (konſ.) verſicherte,
auch ſeiner Partei ſei es Ernſt mit der Fortführung der Sozialpolitik.
Arbeiterpolitik müſſe mit dem gleichen Eifer getrieben werden wie
Mittelſtandspolitik, doch ſei eine weitere Belaſtung des Mittelſtandes zu
vermeiden. Die Weiterberatung wurde auf Sonnabend 1 Uhr
vertagt.

Die Steuerkommiſſion des Reichstags ſetzte am 1. Februar
die Beratungen über die Zigarettenſteuer fort, die haupt-
ſächlich von den Sozialdemokraten bekämpft (1!) wurde, während
ſich die Redner der anderen Parteien mehr oder weniger für eine
Beſteuerung der Zigaretten ausſprachen. Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt. Weiterberatung am 6. Februar.

Dritter Nachtragsetat für Oſtafrika. Die Budget-
kommiſſion des Reichstages bewilligte 2 407 875 Mk. für
Oſtafrika und bewilligte die nachgeſuchte Jndemnität.

Zu den Gerüchten über den Rücktritt des Landwirt
ſchaftsminiſters. Jm Anſchluß an die Meldung der „Deutſchen
Tagesztg.“ von den Gerüchten über den bevorſtehenden Rück
tritt des Landwirtſchaftsminiſters von Podbielski wird der
„Frkf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, man nehme in politiſchen
und parlamentariſchen Kreiſen, die unterrichtet ſein können, tat
ſächlich an, daß Herr von Podbielski in abſehbarer Zeit ſeinen
Poſten verlaſſen werde, und man beſchäftige ſich auch bereits
mit der Frage, wer ſein Nachfolger ſein könnte. Er wird
ſelbſtverſtändlich im konſervativen und agrariſchen Lager zu
ſuchen ſein. Ueber einen beſonderen Anlaß für das Ausſcheiden
des Herrn von Podbielski hört man nichts beſtimmtes. Er ſoll
amtsmüde ſein. Wir würden den Rücktritt des Herrn
von Podbielski auf das Tiefſte bedauern.

Die Gehaltszulage für den Chef des Zivilkabinetts. Schon
bei der erſten Leſung des preußiſchen Staatshaushaltsetats war
von linksliberaler Seite Kritik an der Forderung einer Zulage
von 10 000 Mk. für den Chef des Königlichen Zivilkabinetts geübt
worden. Dem Vernehmen nach beſtehen aber auch in anderen
Parteien des Abgeordnetenhauſes Bedenken gegen dieſe Etats-
forderung. Offenbar geht man dabei von der Befürchtung aus,
es würde durch die Bewilligung eine dauernde Erhöhung der
Poſition herbeigeführt werden, die nicht im Einklang mit der Ein
ordnung in den Rahmen des Behördenorganismus ſtehen würde.
Dabei dürften aber, ganz abgeſehen davon, ob dieſe Auffaſſung
überhaupt zutrifft, nicht ausreichend die Begründung und der
Text der betreffenden Poſition beachtet ſein. Danach ſteht es
außer Zweifel, daß es ſich keineswegs um eine dauernde Er-
höhung des Dienſteinkommens handelt, ſondern daß dieſe Er-
höhung, wie ſie mit beſonderen tatſächlichen Umſtänden in urſäch-
lichen Zuſammenhang ſteht, auch nur den Charakter einer perſön-
lichen Zulage tragen würde.

Landtagsabgeordneter Schoof Der langjährige Land
tagsabgeordnete Schoof, der vor einiger Zeit erkrankt war, iſt, wie
wir ſchon kurz gemeldet haben, in der Nacht zum 1. Februar auf
ſeinem Hofe Ritſch bei Aſſel geſtorben, drei Wochen vor der Vollen
dung ſeines 80. Lebensjahres. Der alte Schoof war eine markante
Perſönlichkeit, eine echte, kernhafte niederdeutſche Bauernnatur aus
den hannoverſchen Marſchen. Mit zäher Beharrlichkeit ging er
ſeinen Weg und hielt unerſchütterlich an dem einmal als richtig
Erkannten feſt. 40 Jahre iſt er ununterbrochen parlamentariſch
tätig geweſen. Jm alten Königreiche Hannover gehörte er der
liberalen Partei unter der Führung von Bennigſen an und wurde
noch kurz vor dem Ende der hannoverſchen Selbſtändigkeit in die
Kammer gewählt. Nach der Annexion wählten ſeine engeren
Landsleute ihn ins preußiſche Abgeordnetenhaus für Jork-
Kehdingen (1. Stade), dem er ſeitdem ohne Unterbrechung an
gehörte. Schoof war ſtets ein eifriger Vorkämpfer für die alte
bäuerliche Selbſtverwaltung. Er gehörte 30 Jahre lang der
nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes an. Als er

ſich aber mit Begeiſterung der Bewegung des Bundes der Land-
wirte anſchloß, erfuhr ſein Verhältnis zu den alten Parteifreunden
eine Trübung. Zur formellen Trennung kam es jedoch erſt 1897,
als Schoof für das Vereinsgeſetz in der Faſſung des Herrenhauſes
ſtimmte. Das Vertrauen ſeiner Wähler blieb ihm aber nach wie
vor. Schoof war es auch, der 1891 die Wahl des Fürſten Bismarck
in den Reichstag für den 19. hannoverſchen Wahlkreis anregte
und durchſetzte.

Altersgrenze für Profeſſoren. Wie verlautet, trägt man
ſich im Kultusminiſterium mit dem Gedanken, nach öſterreichiſchem
Vorbilde eine Alter sgrenze e Profeſſoren feſtzu-
ſetzen. Jn Ausſicht genommen ſei das 70. Lebensjahr.
Ob die Nachricht zutreffend iſt, können wir vorerſt nicht be
urteilen; ſie wird mit der Begründung verſehen

„Es haben ſich viele Unzuträglichkeiten daraus ergeben, daß die
Vertreter eines Faches oft bis ins höchſte Alter hinein an den Profeſſuren
und an den damit verknüpften Tätigkeiten (Abnehmen von Prüfungen,
Leitung von Seminarien uſw.) feſthalten. Das wird heſonders bedenk
lich gefunden bei denjenigen Profeſſoren, die zugleich Direktoren von
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Jnſtituten ſind, z. B. von chemiſchen Laboratorien oder Kliniken. Solche
verantwortliche Stellungen erfordern Männer von großer Friſche und
Geſchäſtstüchtigkeit.“

w -ſäy-JNeue Beratungen über die Mädchenſchulreform. Jm Kul-
tusminiſterium tritt, wie nach der „Köln. Ztg.“ verlautet, in der
nächſten Zeit eine Subkommiſſion zuſammen, die im Verfolg der
geplanten Mädchenſchülreform über den methodiſchen Ausbau des
Lehrplans für die höheren Mädchenſchulen beraten ſoll. Auch zu
dieſer Verhandlung werden ſchulerfahrene Frauen in größerer
Anzahl hinzugezogen werden.

Wegen des antiſemitiſchen Feſtliedes, das kürzlich im Bres-
lauer Verein chriſtlicher Referendare geſungen
wurde, hat das Dis ziplinargericht zufolge der „Breslauer
Zeitung“ gegen den Verfaſſer, Landgerichtsrat Hoffmann, tatſächlich
auf einen Verweis erkannt. Jm Aufſichtswege ſind auch die
Mitglieder des Vereinsvorſtandes durch den Oberlandesgerichts-
präſidenten Vierhaus ebenfalls mit einem Verweis beſtraft worden.

Regulierung des Oberrheins. Der reichsländiſche Land
wirtſchaftsminiſter Baron Zorn von Bulach teilte im Landesaus
ſchuß mit, daß die Regierungen von Bayern, Baden und
Elſaß-Lothringen die Regulierung des Oberrheins be
ſchloſſen haben.

RNuſſiſche Revolutionäre auf deutſchen Hochſchulen.
Einen ſcharfen Ton ſchlägt die Direktion des Köthener
Friedrichs Polytechnikums gegen diejenigen
Studierenden an, welche die ruſſiſchen Revolutionäre durch in
Zirkulation geſetzte Sammlungen unterſtützen wollen. Nach
einer Bekanntgabe am Schwarzen Brett ſollen die Studierenden
relegiert werden, die Beiträge zu den Sammlungen liefern.

Preußiſches Landes-OekonomieKolleginum.
Die geſetzliche Vertretung der preußiſchen Landwirt-

ſchaft, das Königl. Preußiſche Landesökonomie-Kollegium,
trat am 1. Februar vormittags im Landeshauſe zu Berlin
in Gegenwart des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
v. Podbielski und anderer Vertreter der Staatsregierung zu
ſammen. Damit hat die Reihe der großen landwirt-
ſchaftlichen Verſammlungen begonnen, die in
den nächſten 14 Tagen im Mittelpunkt des wirtſchafts-
politiſchen Jntereſſes in der Reichshauptſtadt ſtehen und die
in der Hauptverſammlung des „Bundes der Landwirte“ im
Zirkus Buſch den politiſchen Höhepunkt erreichen. Wieder
ſind zahlreich die Abgeordneten zum Kollegium aus allen
Teilen der preußiſchen Monarchie erſchienen. Den Vorſitz
führt Reichstagsabgeordneter Graf Schwerin-
Löwitz. Kurz vor 1411 Uhr eröffnete Graf Schwerin die
Sitzung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
gab ſofort das Wort dem Landwirtſchaftsminiſter v. Pod-
bielski:

„Jch möchte Gelegenheit nehmen, mich auch in dieſem Jahre
zu den Fragen der Landwirtſchaft zu äußern. Denn ich halte es
für wünſchenswert, daß die landwirtſchaftliche Verwaltung in
inniger Fühlung bleibe mit der land wirtſchaftlichen Bevölkerung.
Wir müſſen uns immer vorhalten, daß wir dem Vaterlande
gegenüber große Aufgaben zu erfüllen haben und daß wir
dazu alle Kräfte anſtrengen müſſen, damit uns nicht zu Recht die,
Vorwürfe einer gegneriſchen Preſſe treffen, etwa, wir trieben
Wucher unter der Geſetzgebung des Staates. Wenn uns der
Staat mit machtvoller Hand ſchützt, ſo wird es uns eine heilige
Pflicht ſein, die Aufgaben zu erfüllen, die uns das Staatsganze mit
Recht ſtellt. Die wichtigſte Frage für die Land-
wirtſchaft iſt und bleibt die Ernährung der Geſamt-
bevölkerung mit Brot und Fleiſch.

Sie wiſſen, welche Kämpfe in letzter Zeit um die Fleiſchfrage
entbrannt ſind und wie der Meinungsaustauſch leider nicht dazu
führte, in gemeinſamer Arbeit die Schwierigkeiten zu überwinden,
ſondern daß ein großer Teil der Preſſe die Gelegenheit ausnützt,
um den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land zu verſchärfen. Jch
hoffe, daß wir als Landwirte nicht etwa auch zur Verſchärfung
dieſer konſtruierten Gegenſätze beitragen, ſondern unentwegt
weil wir auf geſundem und rechtmäßigem Boden ſtehen die
Hand zum Frieden bieten werden und eine geſunde Preis
bildung unterſtützen werden, bei der der Landmann
ſeinen Lohn findet, auf der anderen Seite aber keine Ueber-
treibung der Preiſe eintritt. Der Miniſter kam dann auf einige
ſeiner Aeußerungen im Abgeordnetenhauſe zurück. Jn Summa,
fuhr er dann fort, glaube ich doch mit Recht ſagen zu können, daß

ſich, beſonders beim Vauernſtande, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in der Landwirtſchaft weſentlich gebeſſert haben im letzten Jahre.
Unſere Landwirtſchaft blickt wieder mit einer gewiſſen Hoffnung,
nach den abgeſchloſſenen Handelsverträgen, in die Zukunft hinaus.
Es iſt ja eine alte Erfahrung: hat der Landmann Geld, ſo benutzt
er es in erſter Linie zu Melio rationen der heimat-
lichen Scholle; jedenfalls ſind es nicht viele, die das nicht tun.
Ja, wir könnten noch viel mehr leiſten, wenn wir nur die Mittel
hätten! Mit den Meliorationen werden wir zweifellos große Er-
folge erzielen, ſowohl in der Körnererzeugung wie in der Vieh-
produktion. Mit der zunehmenden Kaufkraft der Landwirt
ſchaft iſt in erſter Linie auch der heimiſchen Jnduſtrie
gedient. Sie wird in der Heimat einen ſichereren Abſatz haben
als jenſeits der Grenzen des Vaterlandes auf dem unſicheren
Markte. Trotz alledem bleibt es der Grundſatz: Die Wurzeln
der Kraft nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern m. A. nach
auch für die Induſtrie liegen im Vaterlande.
(Beifall.) Jch habe den Eindruck, als ob bei der ſich unſicherer
geſtaltenden Marktlage im Auslande auch in den Kreiſen der
Induſtrie die Ueberzeugung ſtärker wird, daß der heimiſche Markt
von ganz weſentlicher Bedingung für die Proſperität der Jnduſtrie
werdel!

Der Miniſter geht dann auf die Statiſtik über die länd-
liche Ver und Entſchuldung ein. Meiner Anſicht nach,
führte er aus, wird es wichtig ſein, daß ſich das Kollegium poſitiv
dahin ausſpricht, daß die Amortiſationsbeträge feſt bei
dem Gute bleiben. Sehen Sie ſich die Güter an, die vielfach ſeit
Friedrich dem Großen in demſelben Familienbeſitz ſind, und fragen
Sie: Was iſt geſchehen Nichts. Hier liegt ein Fehler, und dieſe
Verhältniſſe müſſen entſchieden geklärt werden. Wenn auch
tauſend Doktoren auftreten und Löſungen nach der einen oder an-
deren Richtung vorſchlagen, ſo müſſen wir uns immer vor
Augen halten, daß zu der Verſchul dung das beſtehende Erb
recht beigetragen hat. So lange nicht eine exzeptionelle
Stellung für den Uebernehmer des Gutes geſchaffen iſt, wird hier
keine Wandlung möglich ſein. So wenig wie ein Vater alle ſeine
Söhne an einem Tage geboren werden laſſen kann (Heiterkeit),
wird es nicht abzuändern ſein, daß es ältere und jüngere Söhne
gibt, und daß im Intereſſe der Erhaltung des ländlichen Beſitzes
für den künftigen Beſitzer eine Ausnahmeſtellung geſchaffen wird.
Sonſt laufen wir Gefahr, daß die Güter mobiliſiert werden. Die
Herren im Oſten möchte ich darauf aufmerkſam machen, daß wir
viel gegen den Geldwucher auf dem Lande durch das Genoſſen-
ſchaftsweſen getan haben.

Durch Spar und Darlehnskaſſen iſt es uns gelungen, dem
Geldwucher auf dem Lande wirkſam entgegenzutreten,
aber wir haben noch ein zweites ſchweres Uebel: Das iſt der
Warenhauswucher auf dem Lande. Hier erwächſt der Landwirt
ſchaftskammer eine ſehr wichtige Aufgabe. Die Landwirte aus den

Fegende Verhältniſſen abzulöſen. Zwar wird der Kampf in der
Felben energiſchen Weiſe wie gegen den Geldwucher geführt
werden müſſen.

Vegüglich der Fleiſchteuerung ſind wir alle einig, daß bei der verhalt iſt lediglich folgender White ſchlug eine Abänderung
von uns allen bedauerten Uebertreibung der Preiſe namentlich
für Schweine andere Momente mitgeſpielt haben, welche zum
Schaden der ſtädtiſchen Bevölkerung dieſes ſo wichtige Nahrungs
mittel verteuert haben. Jch habe dem Kollegium eine
Vorlage gemacht und hoffe, daß dasſelbe zu einer Ent
ſcheidung gelangen wird, die berufen ſein wird, eine Löſung her
beizuführen. Bei der genoſſenſchaftlichen Fleiſchverſorgung dürfen
wir nicht vergeſſen, daß wir an die Löſung der Frage gemeinſchaft-
lich mit den Fleiſchern gehen müſſen. Wir Landwirte müſſen mit
den beſtehenden Verhältniſſen rechnen. Jch glaube aber, daß
durch Viehkommiſſionäre, welche das Vertrauen der Landwirte be
ſitzen, beſſer der Marktverſorgung und den Jntereſſen der ein
zelnen Landwirte dort, wo eine Aſſoziation nicht möglich war,
Rechnung wird getragen werden können. Daß wir Schwankungen
von 10 bis 12 Proz. bei einem Artikel haben, wird nie zu ver
hindern ſein, mag es ſich um Kaffee, Reis oder Vieh handeln.
Wenn aber Schwankungen von 20 und mehr Prozent vorkommen,
wie bei der Fleiſchverſorgung in Oberſchleſien, dann iſt das ein
Uebelſtand. Jch ſpreche hier der ſchleſiſchen Landwirtſchafts
kammer, die in voller Uebereinſtimmung mit mir an die Löſung
der Aufgabe gegangen iſt, Dank aus; aber auch der Vieh
gentrale. Jch bin der Ueberzeugung, daß Schlußnoten und
andererſeits das Wiegen jedes verkauften Stückes Vieh zu einer
Klärung führen kann. Dann wird weder der eine noch der andere
behaupten können, übervorteilt worden zu ſein.

Jch komme dann noch auf die Fleiſchbeſchau. Da hat mich
wieder intereſſiert, wie in den letzten Tagen ein Wort von mir
benutzt worden iſt, um der Landwirtſchaft etwas anzuhängen. Jch
habe im Abgeordnetenhaus geſagt: „man ſoll nicht überſehen, daß
die Fleiſchbeſchau zu einer Verteuerung führen muß.“ Aber die
Landwirte haben mit dieſer Frage direkt nichts zu tun. Wenn es
möglich wäre, die Krankheiten im lebenden Tier zu erkennen, dann
wäre es unſeren Doktoren leicht, uns 100 Jahre alt werden zu
laſſen. So iſt es auch mit dem Rinde. Es handelt ſich hier ledig
lich um das Jntereſſe des Fleiſchers und die Verſicherungsgebühr
muß der Konſument tragen. Jch glaube, daß wir in früheren
Zeiten viel ſchlechteres und viel verdächtigeres Fleiſch aus fernen
Landen gegeſſen haben, als das Fleiſch iſt, das von der Fleiſch
beſchau verworfen wird. Wenn vielleicht dem Fleiſch zu enge
Grenzen gezogen ſind, ſo hat aber die Landwirtſchaft direkt damit
nichts mehr zu tun. Der Miniſter ſpricht dann eingehend über die
Tierkrankheiten und die Schweinezucht

Der Miniſter wandte ſich damit zur Frage der inneren
Koloniſation und mahnte, die Bauernhöfe nicht in Parzellen zu
zerteilen, ſondern ſie zu erhalten. Dem Oſten müſſen wieder
mehr Menſchen zugeführt werden. Jch warne auch vor voreiliger
Waldvernichtung, ſei es ſelbſt aus Not; es rächt ſich ſpäter
zweifellos durch eine eintretende Verſchlechterung der Bewäſſe-
rungsverhältniſſe.

Was die Verkehrsverhältniſſe betrifft, ſo iſt von der Anlegung
von Schmalſpurbahnen entſchieden abzuraten. Sie erwecken nur
Hoffnungen und enttäuſchen dann immer. Nachdem der Miniſter
noch kurz das landwirtſchaftliche Schulweſen geſtreift hatte, be
merkte er zum Schluſſe: Halten Sie feſt daran: Wir ſind ein Teil
des Ganzen, wir wünſchen das Wohl des ganzen Vaterlandes. Es
iſt mein aufrichtiger Wunſch, Hand in Hand mit der ſtädtiſchen
Bevölkerung die Frage der Volksernährung zu löſen. Dabei hoffe
ich auch auf Jhre Unterſtützungl (Lebh. Bravo.)

Der Vorſitzende Graf Schwerin dankte dem
Miniſter für ſeine Rede, hielt es aber nicht für empfehlens-
wert in eine Beſprechung darüber einzutreten. Das
Kollegium beſchloß demgemäß. Miniſter v. Podbielski be-
gab ſich darauf zur Etatsberatung nach dem Abgeordneten-
hauſe.
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Herr Landesökonomierat Ring referierte ſodann über die
Frage: „Welche Maßnahmen empfehlen ſich im Hinblick auf die
jüngſten Vorgänge auf dem Gebiete der Fleiſchverſorgung, um
eine tunlichſt gleichmäßige und ausreichende Verſorgung der Be
völkerung mit im Jnlande erzeugtem Fleiſche zu angemeſſenenPreiſen ſicherguſtellen

Redner ſchildert die Anſtrengungen der Landwirtſchaft in den
letzten 20 Jahren, ſich den inländiſchen Fleiſchmarkt durch
Steigerung der Viehproduktion zu ſichern. Ohne die
Einrichtungen der land wirtſchaftlichen Organiſationen Zentrale
für Viehverwertung uſw.) wäre die Staatsregierung gar nicht in
der Lage geweſen, die ſo dringend notwendigen Grenzſperren
aufrecht zu erhalten. Die Fleiſchteuerung ſei leider zu politiſchen
Agitationen ausgebeutet worden, die Demonſtration des Städte-
tages hätte mit einer glänzenden Niederlage geendet; denn der
offene Brief der Zentralſtelle der preußiſchen Landwirtſchafts-
kammern (Viehverwertungsſtelle) an den Städtetag habe
haarſcharf den Widerſpruch klargelegt: auf der einen Seite ver
langten die Städte Freizügigkeit für ausländiſches Vieh und
Fleiſch; auf der anderen Seite erhöben ſie hohe Fleiſchſteuern und
zögen große Gewinne aus den Viehhofsverwaltungen. Durch die
Schlachthausgeſetzgebung ſei für die Landwirte und die ſtädtiſchen
Konſumenten ein unleidlicher Zuſtand gezeitigt worden. Der
Landwirt erhalte jetzt trotz der um 40 Prozent geſtiegenen Löhne
kaum mehr für ſein Vieh als vor 30 Jahren. Der Konſument
aber müſſe infolge des Fleiſchmonopols der Städte und der un-
geheuren Abgaben infolge der mächtigen Organiſation des Fleiſch
handels bis zum Ladenſchlächter enorme Preiſe im Kleinhandel
bezahlen. Die Landwirtſchaft müſſe mit allen Mitteln danach
ſtreben, den Land wirt als Fleiſchproduzenten dem ſtädtiſchen
Fleiſchkonſumenten näher zu bringen. Würde das
Vieh von den Schlächtern draußen im Lande oder in den kleinen
Städten geſchlachtet und bei ermäßigten Fleiſchfrachten in Kühl-
waggons den Fleiſchmärkten in den Städten zugeſührt, ſo würden
Landwirt, Schlächter und Konſument ſich beſſer ſtehen als jetzt.
Verhandlungen mit den Schlächterinnungen werden ergeben, ob
dieſer Weg gangbar iſt.

Das Kollegium gab hierauf folgende Erklärung ab:
„Die deutſche Landwirtſchaft hat die Aufgabe,
den Bedarf der Bevölkerung an Lebens mitteln,
insbeſondere an Vieh und Viehprodukten, zu
decken. Die Entwickelung unſerer Viehhaltung trägt dieſer
Aufgabe durchaus Rechnung. Grundbedingung für die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Viehzucht iſt ein dauernder und
ausreichender Veterinärſchutz gegen die Einſchleppung von
Viehſeuchen. Die Landwirtſchaft erkennt dankbar an, daß der
Herr Reichskanzler und die Bundesſtaaten den Beſtrebungen auf
Beſeitigung des Grenzſchutzes gegenüber feſtgeblieben ſind.
Die jetzige Organiſation der Fleiſchverſorgung der Konſumenten
e jeden Einfluß der Landwirtſchaft auf die Geſtaltung derleiſchpreiſe aus und bewirkt, daß die Spannung zwiſchen vieh

und Fleiſchpreiſen zugunſten der Konſumenten ſtändig wächſt. Das
LandesOekonomieKollegium beſchließt daher, den Landwirt
ſchaftskammern dringend zu empfehlen: 1. Die Vieh
produktion, ſowohl in Bezug auf Quantität wie Qualität
mit allen gebotenen Mitteln weiter zu fördern
2. den Zuſammenſchluß zur genoſſenſchaftlichen Viehverwertung
zur Erlangung eines maßgebenden Einfluſſes auf die Preis
bildung auf das energiſchſte in die Hand zu nehmen.

Die Konferenz in Algeeiras.
Die „Agence Havas“ meldet aus Algeciras, 1, Februar,
weiter Hier war zum Schluß der heutigen Sitzung ein Gerücht
über einen Zwiſchenfall mit dem Vertreter der
Vereinigten Staaten White im Umlauf. Der Sach-

vor, nach der die von den Ausländern zu leiſtenden Abgaben
durch den Machſen erhoben werden ſollten, ſobald die Organiſation

der x in Marokko Ken end durchgeführt ſein
würde. Da t ſeinen Widerſpruch aufrecht erhielt, trotz
dem auf das Beiſpiel der Länder mit Kapitulationen wie der
Türkei hingewieſen wurde, wo die lokalen Behörden die Steuern
erheben, zog White, dem es vor allen Dingen darauf ankam,
das gute Einvernehmen in der Diskuſſion aufrecht zu erhalten
und der nicht im geringſten die Abſicht hatte, die Gefühle
T lens zu verletzen einfach ſeinen Abänderungsvorſchlag
zurück.

Aus Rußland.
Nach einem Telegramm des Generals Linewitſch an den

Miniſterpräſidenten Grafen Witte hat General Artamonow
aus Wladiwoſtok telegraphiert, daß dort die Lage im
allgemeinen bedeutend ruhiger geworden ſei.
Alle Teilnehmer an den Unruhen zeigten Reue und hätten dem
Kaiſer ihre volle Ergebenheit ausgedrückt. Die Unterſuchung
nehme ihren Fortgang.

Der Zar hielt bei dem Empfange einer Bauern-
ren aus dem Gouvernement Kursk eine Anſprache, in
der er erklärte, die Reichs duma werde einberufen werden,
um mit ihm gemeinſam zu beraten, wie die Bedürfniſſe der
Bauern am beſten zu befriedigen ſeien. Die Bauern könnten
beſtimmt darauf rechnen, daß ihnen geholfen werde doch be
tone er, daß das Eigentumsrecht unantaſtbar ſei.

Ausland.
Jtalien.

Mißtrauensvotum.
Nach Schluß der Diskuſſion über die Erklärungen der Regierung

ſchritt die Deputiertenkammer zur Abſtimmung über eine vom Depu-
tierten Fiamberti eingebrachte Tagesordnung, lautend: „Die Kammer
billigt die Erklärung der Regierung und geht zur Tagesordnung über.“
Miniſterpräſident Fortis erklärte, er lege dieſer Tagesordnung denCharakter eines Vertrauensvotums bei. 9n namentlicher Abſtimmung

wurde die Tagesordnung Fiamberti mit 221 gegen 188 Stimmen
unter großer Bewegung des Hauſes abgelehnt.

Frankreich.

Stürmiſche Auftritte in der Deputierten-
kammer.

Wie man aus Paris meldet, kam es in der Deputierten-
kammer bei der Beſprechung einer von ſozialiſtiſcher Seite ein-
gebrachten Interpellation über die Vorfälle bei Aufnahme des
Kircheninventars zu ſo heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der
Rechten und der Linken, daß Präſident Doumer die Sitzung unter-
brechen mußte.

Rußland.

Der auswärtige Handel.
Nach den amtlichen Angaben ergibt die Bilanz des aus-

wärtigen Handels Rußlands über die europäiſche Grenze für 1905
einen Ueberſchuß des Exports über den Jmport um 465 Millionen
Rubel. Der Export betrug 992 Millionen und der Jmport
5283 Millionen Rubel.

Südamerika,

Angebliche Revolution in Kolumbien.
Die kolumbiſche Geſandtſchaft erſucht das „Reuterſche

Bureau“, feſtzuſtellen, daß ſie allen Grund habe, die Meldung
von einer Revolution in der kolumbiſchen Provinz
Antioquia für unbegründet zu halten, und daß ſie ſich
um genaue Mitteilungen telegraphiſch an den Präſidenten Reyes
gewandt habe.

Japan.
Die Armeefrage.

Jn einer an den Kriegsminiſter Terauchi gerichteten
Interpellation wurde die Frage geſtellt, in welchem Maße eine
Vermehrung der japaniſchen Armee nötig ſein
würde, um den Beſtimmungen des engliſch-japani-
ſchen Vertrages zu entſprechen, und ob, da die engliſche
Armee nicht in derſelben Weiſe entwickelt werde
wie die engliſche Marine, nicht die Notwendig-
keit einer Verbeſſerung in dieſer Beziehung
vorliege, damit nicht eine einſeitige Verantwort-
lichkeit entſtehe. Terauchi erwiderte, wie bereits gemeldet, im
bejahenden Sinne. Den Herren Engländern wird dieſe
Entſcheidung verflixt unangenehm in den Ohren klingen.

Vermiſchtes.
Zuſammenſtoß auf dem Meere. Nach einer in Kiel eingetroffenen

Meldung hat ſich im engliſchen Kanal ein ſchweres Schiffs-
unglück ereignet. Der mit einer Ladung Oelkuchen von Nantes nach
der Oſtſee abgegangene ruſſiſche Dreimaſtſchoner „Jantris“ ſtieß
nachts mit dem franzöſiſchen Segelſchiff „Margot“ zuſammen.
Beide Schiffe erlitten ſo ſchwere Beſchädigungen, daß ſie ſofort ſanken.
Es ſind nur ſieben Mann des ruſſiſchen Schoners gerettet.
Die übrigen Leute und die ganze Beſatzung der „Margot“ werdenvermißt. Man befürchtet, daß e ertrunken ſind.

Feuer an Bord. Jm Schiffsraum des amerikaniſchen Transport
dampfers „Meade“, der mit Soldaten auf der Fahrt nach Manila
begriffen war, brach in der Nacht Feuer aus. Drei Mann er
ſtickten, drei werden vermißt, zwölf Mann ſind verletzt.

Ein rabiater Verbrecher. Jn Berghofen bei Hörde ſollten
Polizeibeamte einen wegen Diebſtahls ſteckbrieflich Verfolgten namens
Sauerwald verhaften, Der Verfolgte flüchtete auf das Dach eines
Hauſes, wo er die ganze Nacht von den Poliziſten belagert wurde.
Endlich am Morgen ergab er ſich, doch nicht gutwillig, ſondern biß
einen Beamten in die Hand und ſchlug auf einen anderen ein. Die
Poliziſten machten in der Notwehr von ihren Waffen Gebrauch und
ſchlugen ihn nieder. Jnfolge der erlittenen Wunden iſt Sauer-
wald am anderen morgen ſeinen Verletzungen erlegen.

Das gemauſte Brautkleid. Die Köchin des Gutes M. bei Fried
land i. M. war zum Maskenball geladen. Da ſie kein geeignetes
Gewand beſaß, entwendete ſie das ſeidene Brautkleid ihrer
Herrin, das einen Wert von 300 Mk. hatte, und änderte es nach
ihrem Geſchmack um. Der Erfolg auf dem Maskenball war natürlich
großartig. Als die Herrin nach einigen Tagen auch von den Erfolgen
ihrer Köchin hörte, ſchöpfte ſie Verdacht und fand das Kleid verſchwunden.
Mit Hilfe der Polizei wurde dasſelbe, übel zugerichtet, im Koffer der
Kbchin aufgefunden.

Der geheimnisvolle Koffer. Aus London wird geſchrieben Die
New Yorker Zollbehörde entdeckte auf dem Dampfer „Finland“, der
vorgeſtern aus Amſterdam eingetroffen war, öſterreichiſchungariſche
Wertpapiere im Geſamtwerte von 20 000 Pfund (400 000 Mar), die
unter verdächtigen Umſtänden ein geſchmuggelt werden ſollten
und infolgedeſſen vorläufig beſchlagnahmt wurden. Als nämlich die Zoll
beamten das Gepäck eines Einwanderers, der ſich Heitzler nannte, durch
ſuchten, ringe ihren geübten Blicken nicht, daß ein Koffer einen
doppelten Boden zu beſitzen ſchien. Der Verdacht fand Be
ar eung, und als die Zollbeamten den doppelten Boden losmachten,
fanden ſich zur allgemeinen Ueberraſchung die erwähnten Werteffekten
por. Am erſtaunteſten ſtellte ſich aber Heitzler, der nunmehr überhaupt
r daß der durchſuchte Koffer ihm gehöre, und die Vermutung
äußerte, daß ein ſeinem eigenen r ähnlicher von einem Mitpaſſagier
während der Seereiſe un terſchoben worden ſei.
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Der Ban einer Untergrundbahn wird in Frankfurt a. M.
projektiert. Die Ausführung liegt jedoch noch in weier Ferne. Vor
läufig verhandelt die Stadt mit dem Eiſenbahnfiskus wegen Uebernahme
des Bahnhofsplatzes in ſtädtiſchen Beſitz. Nach dem Vorprojekt geht die
Führung durch die Mainzer Landſtraße, über Hohenzollernplatz, Bahn
hofsplatz, die Zeil bis zum neuen Oſtbahnhof.

Selbſtmord eines Gerichtsreferendars. Jn ſeiner Wohnung er
hängte ſich in Frankfurt a. M. der 24 jährige, bei der Staats
anwaltſchaft beſchäftigte Gerichtsreferendar Eugen Mühlich. Das
Motiv der Tat iſt angeblich Schwermut.

Vieh verbrannt. Das ganze Anweſen des Gutsbeſitzers v. Drahten
in Meldorf iſt eingeäſchert. 22 Pferde und 84 Rinder ſind
in den Flammen umgekommen.

Der Streik in Jndianapolis. Eine Verſammlung der vereinigten
Ausſchüſſe der Minenbeſitzer und Minenarbeiter hat bezüglich der
Lohnfrage zu keinem Ergebnis geführt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Vorſitzenden des Aufſichtsrats der

Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Rittergutsbeſitzer, Geh.
Kommerzienrat Riedel zu Halle a. S. der Kronenorden dritter
Klaſſe, dem bisherigen Schiedsmann, Stadtälteſten Friedrich Mahlecke
zu Neuhaldensleben und dem Kirchenälteſien und Kirchenkaſſen
rendanten, Rentner Hermann Barthel zu Nordhauſen der Kronen
orden vierter Klaſſe, dem penſionierten Bahnwärter Ludwig Gröler
zu Kläden im Kreiſe Stendal, dem ſtädtiſchen Gefangenaufſeher Karl
Bock zu Halle a. S. und dem Totengräber und Kirchendiener
Friedrich Weiß zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Militärintendanturrat Hede rich von der Jntendantur
des IV. Armeekorps iſt der Charakter als Geheimer Kriegsrat ver
liehen worden.

2—m—2

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Numidia“, vom La Plata,

31. Jan. nachm. 3 Uhr 25 Min. auf der Elbe angek. „La Plata“,
nach Nordbraſilien, 31. Jan. nachm. 5 Uhr von Oporto abgeg.
„Croatia“, von Weſtindien, 1. Februar 2 Uhr 20 Min. morgens
auf der Elbe angek. „Antonig“ 31. Jan. von Montevideo nach
Hamburg abgeg. „Piſa“ 30. Jan. von Buenos Aires nach Ham
burg abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, nach Mittelbraſilien, 31. Jan.
nachm. 6 Uhr von Liſſabon abgeg. „Vandalia“, von Nework
nach Oſtaſien, 31. Jan. von Algier abgeg. „Fürſt Bismarck“
31. Jan. in Veracruz angek. „Acilia“, nach Boſton und Baltimore,
31. Jan. nachm. 5 Uhr Dover paſſiert. „Arcadia“ 31. Jan. nachm.
von Odeſſa nach Hamburg abgeg. „Cheruskia“, von Weſtindien,
31. Jan. nachm. 1 Uhr von Havre nach Hamburg abgeg.
„Nauplia“, von der Weſtküſte Amerikas, 31. Jan. nachm. 3 Uhr
Dover paſſiert. „Prinz Oskar“ 30. Jan. nachts 11 Uhr in Neapel
angek. „Meteor“ 31. Jan. morgens von Jaffa abgeg. „Albingia“,
nach Havang und Mexiko, 31. Jan. Queſſant Ereach paſſiert.
„Dorothy“, von NewOrleans, 31. Jan. morgens 8 Uhr Lizard
paſſiert. „Armenia“, nach NewYork und Philadelphia, 31. Jan.
morgens 9 Uhr 20 Min. Beachy Head paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. „Sigmaringen“, nach Auſtralien,
31. Jan. 7 Uhr abends in Penang angek. „Prinz Waldemar“, von
Kobe, 31. Jan. 6 Uhr abends in Sydney angek. „Prinz Eitel
Friedrich“ 31. Jan. von Gibraltar abgeg. „Schleswig“ 31. Jan.
nachm. 3 Uhr von Marſeille abgeg. „Zieten“ 31. Jan. in Hongkong
angek. „Hohenzollern“ 31. Jan. nachm. 3 Uhr von Alexandrien
abgeg. „Hannover“ 31. Jan. von Galveſton abgeg. „Frankfurt“
31. Jan. in Capes Henry angek. „Wittenberg“ 31. Jan, in Rio
de Janeiro angek. „Oldenburg“ 1. Februar Dover paſſiert.
„Roland“ 31. Jan. Vliſſingen paſſiert.

Gerichtszeitung.
München, 25. Jan. (Salvator.) Wegen Vergehens

gegen S 14 des Geſetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen, be
gangen durch Verwendung der Bezeichnung „Salvator“, wurden
die Beſitzer der Brauerei zum Spaten, die Herren Kommerzienräte
Karl und Anton Sedlmahr, von der erſten Strafkammer des könig
lichen Landgerichts München I unterm 14. Februar 1905 zur
Geldſtrafe von 150 Mk., ſowie zur Tragung der Koſten verurteilt
und der Verletzten, der Paulanerbrauerei, die Befugnis zuge
ſprochen, das Urteil auf Koſten der beiden Angeklagten in den
„Münchener Neueſten Nachrichten“, der „Frankfurter Zeitung“ und
der „Allgemeinen Brauer- und HopfenZeitung“ in Nürnberg
öffentlich bekannt zu machen. Jn den Urteilsgründen (vergl.
Nr. 76 der „Allgemeinen Zeitung“ vom 16. Februar 1905) war
ausgeführt worden, der objektive Tatbeſtand ſei vollſtändig klar
geſtellt, die Angeklagten wußten, daß das Wort „Salvator“ für
die Paulanerbrauerei geſchützt iſt, ſie behaupteten zwar, ſie hätten
das Recht, dasſelbe zu gebrauchen, weil es durch ein Warenzeichen
für ſie geſchützt ſei. Das fragliche Zeichen ſei aber ein Bildzeichen
(Etikett) und deshalb ſei es nicht zuläſſig. aus dem Zeichen einige
Worte herauszunehmen und zu verwenden. Gegen dieſes Urteil
hatten die Angeklagten Reviſion beim Reichsgericht eingelegt, die
ſich hauptſächlich darauf ſtützte, daß das Wort „Salvator“ eine
Bezeichnung für eine gewiſſe Bierſorte ſei, und ſie auf Grund ihres
Warenzeichens berechtigt ſeien, dieſen Namen zu gebrauchen. Der
höchſte Gerichtshof konnte jedoch in dem angefochtenen Urteil keinen
Rechtsirrtum erkennen, erachtete vielmehr die Feſtſtellungen des
Vorderrichters für ausreichend und die Schuld der Angeklagten
einwandsfrei feſtgeſtellt. Die Reviſion wurde deshalb koſten
pflichtig verworfen und damit iſt das Urteil des königlichen Land
gerichts München I rechtskräftig geworden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Theater und Beamtenkarten.
Die Direktion des Stadttheaters wird gebeten, nicht wieder mit

einem Vorgehen zu beginnen, wie es vor zwei Jahren wiederholt
geübt wurde und den Ünwillen weiter Kreiſe erregte. Damals wurden
die Jnhaber der Beamtenkarten häufig bis einen einzigen Tag vor der
Aufführung im Ungewiſſen darüber gelaſſen, ob der Eintritt gegen
Beamtenkarten zugänglich ſei oder nicht. Jetzt ſcheint das alte Spiel
wieder beginnen zu ſollen. Während es in Nr. 51 der „Hall. Ztg.“
in der Notiz aus dem Bureau des Stadttheaters von einer nach zwei
zagen ſtattfindenden Vorſtellung hieß „Beamtenkarten giltig“,
konnte man Tags darauf in der gleichen Noti leſen „Bons und
Veamtenkarten ungiltig.“ Als Lückenbüßer aber und Theater
beſucher zweiter Klaſſe möchten die Inhaber der Beamtenkarten ſich nicht

angeſehen wiſſen. Einer für viele.d

Die armen Handweber in Thüringen.
In der Zeit des Dampfes, der Elektrizität und der fort

ſhreitenden Technik iſt es nicht zu verwundern, daß ſich das einſt
mals blühende, in gutem Anſehen ſtehende Weber handwerk
gegenüber den kunſtvoll konſtruierten mechaniſchen Stühlen nicht auf
Sr. Höhe zu halten vermochte. Jn kümerlmichem, mühſeligem
Saſein friſteten nun die armen, vor dem Nichts ſtehenden Hand
weber ihr Leben. Doch, wo die Not am größten, da iſt Gott am
gen Es fanden ſich mildtätige Herzen und tatkräftige Hände,

lche ſich das hohe Ziel ſetzten, den ärmſten ihrer Brüder in barm

per Liebe beizuſtehen. So gründete ſich derringe Weber- Verein in Gotha vor nunVeſtee zwölf Jahren. Und in dieſen zwölf Jahren ſeines
eſtehens hat derſelbe in nimmermüder Tätigkeit verſucht, ſein
eſtes zu tun zum Wohle der armen Weberbe völkerung.

r mit unſerem guten Willen allein iſt nicht viel getan, darum

wenden wir uns an Sie und rufen Jhnen in herzlicher Bitte enk
gegen: Helfen Sie uns unſer Liebeswerk fördern, damit wir es in
glücklichem Gedeihen weiter zu führen vermögen! Geben Sie
uns bitte Arbeit, an der es uns immer ſo ſehr
mangelt! Bedarf findet ſich wohl in jedem Haus. Die
gute, preiswerte Ware, von unermüdlich fleißigen
Händen gearbeitet, wird Jhnen durch doppelte Halt-
barkeit im Gegenſatz zu den mechaniſchen Webwaren Jhre
Edelmütigkeit lohnen!

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororken.
Am 5. Sonntag nach Epiphanias, den 4. Februar er., predigen

Zu u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmabl Derſelbe
Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinderaottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Oberpf. Prof.
Schmidt. Montag, den 5. Februar, vorm. 9 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
19 Uhr Paſtor Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abondmablsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kinder

ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
aſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche

Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Heintke. Mittwoch,
den 7. Februar abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden
zimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Oſt bezirk Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Freiimfelderſtr. 88; Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe.
Donnerstag, den 8. Februar, abends 8 Uhr Bibelſtunde Freiim
felderſtr. 13; Hilfsprediger Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor
Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. Uhr: Oberpred. Knuth.Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Völlberger-

weg Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle; Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr:
Diak. Witte. Montag, den 5. Februar, abends 8 Uhr: Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 7. Februar, vorm.
10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Freitag,
den 9. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witie.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 8. Februar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.

115 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Vikar Henßen. Abends 6 Uhr: Hieronymus
Banas, ehem. kathol. Theologe. Amtswoche: Hilfspred. Henze.
Sonntag, den 4. und Mittwoch, den 7. Februar, abends 8 Uhr
Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtraße 37.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion Dompred. Beelitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Kand. Klapproth. Abends
6 Uhr: Provinzialvikar Meyer. Dienstag, den 6. Februar, abends
8x Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskrche: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Günther.
Nachm. 2 Uhr Kindergoitesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm.
5 Uhr: Derſelbe. Dienstag, den 6. Februar, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18; Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Schuckert. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor
Meinhof. Dienstag den 6. Februar, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Hilfepred. Schuckert.
Mittwoch, den 7. Februar abends 6 Ubr: Bibelſtunde im Gemeinde
hauſe Albrechtſtraße 27 Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr:
Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: Chriſtliche Verſammlung Feld
ſtraße 12. Mittwoch, den 7. Februar, abends 84 Uhr Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtraße 9p. Pfarrer Bach. Donnerstag, den
8. Februar, abends 8 Uhr: Bibolſtunde Herderſtr. 9 p. Paſtor
von Broecker.

Diagkonifſfenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
n St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konfirmandengottesdienſt Hilfspred.
Neubaus. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 7. Februar,
ſperre r BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Gemeinde

elfer Scheler.
Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſſor

Kunitz. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends
8 Uhr Konfirmandengottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Paſtor

unitz.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.

12 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.
St. Franziskns- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frübmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Übr:
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Prov.TaubſtummenAnſtalt, Jägerolas 25. Sonntag vorm.
10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taudſtummo.

Eveangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſations Verſammlung Hilfspr. Vonhof.
Dienstag abend W Uhr Bibelſtunde für jſedermann. Mittwochabend 8 i Uhr: hriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmied
ſtraße 21. Sonntag abend s Udr: EvangeliſationsVerſammjung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Ubr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.

b Fients 4 erbet war Par v 3auſen. ach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Derſelbe v

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Mittwoch den
J Februar abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier Zutritt für
edermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8, Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 33 Uhr
Uhr:Gebetsverſammlung. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends

Geſangsgottesdienſt; d. M. Stemmler. Von Montag, den5. bis e eeken dent Februar, abends 81 Uhr Evangeliſations-

verſammlung Pred. M. Stemmler. Jedermann herzlich willkommen.

Rirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGeyeinde: Jünglinasverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr daſelbſt im Kegelzimmer. Jung-
frauenverein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 74 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.
Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8-10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47-8 Uebungen der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
84. Uhr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins-
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8-10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr; Montag abend 8 bis
10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger.
Freitag abend 8--10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der
Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5-7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein Sonntag nachm. 3 Uhr Ver
ſammlung, in der Mittelſchule Torſtraße. Dienstag abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelichule Torſtraße. Miſſionsnähverein:
Montag, den 5. Februar, An der Moritzkirche 6.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag abend
8 Ubr Turnen in der Liebenauerſchule; Paſtor Tiſcher. Dienstag
abend 8 Uhr Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jung-
frauenverein: Dienstag abend 8 Uhr RudolfHaymſtr. 37; Paſtor
Faßmer. Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor
Tiſcher. Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend
8 Uhr Uebungsabend Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 74 91 Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein: Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Donmkirchenchor: Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12. Evang. Arbeiter
verein, Gruppe Gievichenſtein Sonnabend, den 3. Februar Ver-
ſammlung im „Stadtpark“.

Zu St. Laurentii: Donnerstag den 8. Februar abends
8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Montag, den 5. Februar, abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfspred. Schuckert.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
Gemeindehauſe. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag
abend 7 Ubr Verſammlung Henriettenſtr. 34. Evang. Arbeiter
verein (Nordoſtgruppe): Mittwoch, den 7. Februar, abends 8 Uhr
Verſammlung im Gemeindehauſe. Vortrag: „Züge aus den
Kämpfen in Südweſtafrika“.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—-9 Uhr, II. Abteilung Montag abend 7 9 Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtr. 24. Miſſionsnähverein: Donnerstag
nachm. 3-5 Uhr Herderſtr. 9. Kirchenchor: Donnerstag abend
8--10 Sophienſtr. 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer- und Jünglingsverein, ältere Abteilung Sonntag
abend von 8- 10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von
3--7 Uhr, Dienstag abend von 8-10 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtr. 4. Poſaunenchor: Montag abend von 8 Uhr ab
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen und Jungfrauen-
verein (ältere Abteilung): Sonntag abend '28 Uhr und Freitag
abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

HalleTrotha Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein.
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

Diemitz: Dienstag, den 6. Februar, abends 8 Uhr Uebung des
Kirchengeſangvereins im Pfarrhauſe.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaale Ludwig- Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Februar 1906.
Aufgeboten: Der Arbeiter Johann Böl und Johanne May,

Schloſſerſtr. 6. Der Schloſſer Paul Paſſin, Röſerſtr. 1 und Luiſe Fuchs,
Brunoswarte 10. Der Arbeiter Adolf Tornauer, Alter Markt 28 und
Minna Horlach, Dreyhauptſtr. 9. Der Rittergutebeſitzer Leutnant d. R.
Alfred Wernicke, Karnowke und Sophie Haaſe, Blücherſtr. 1. Der Kgl.
Eiſenbahn Zugführer Karl Wallenſtein, Bernhardyſtr. 35 und Marie
Schroeder, Weidenplan 7.

Geboren Dem Eiſenbahnſchaffner Franz Aepler, Reideburgerſtr. 11,
T. Ella. Dem Maſchinenſchloſſer Max Herrmann, Böllbergerweg 66,
T. Gertrud. Dem Schneider Adolf Klaus, T. Agnes, Klinik. Dem
Kaufmann Auguſt Braſel, Grünſtr. 29, T. Ruth. Dem Brauerei
arbeiter Friedrich Eichapfel, Schloſſerſtr. 4, S. Paul. Dem Schneider
meiſter Friedrich Engert, Gr. Brauhausſtr. 18, T. Margarete. Dem
Arbeiter Friedrich Peter, Turmſtr. 4, T. Erika. Dem Schriftſteller und
Redakteur Karl Löffler, Dryanderſtr. 32, T. Annemarie.

Geſtorben Marie Bieler geb. Söffner, 50 J., Trödel 15. Des
Geſchirrführers Guſtav Pfeifer T. Helene, 11 Mon., Alter Markt 21.
Des e Franz Enterlein S. Willy, 7 J., Dieskauerſtr. 9.

uswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Rudoll Bähre, Halle a. S.
und Paula Ulitzſch, Straßburg i. E.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Februar 1906.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Richard Albrecht und Anna

Starke, Lettinerſtr. 3. Der Bauarbeiter Alwin Wiegandt und Berta
Niemann, RichardWagnerſtr. 53.

Geboren Dem Kutſcher Wilhelm Verkes, Reilſtr. 27, T. Herta.
Dem Arbeiter Paul Staar, Deſſauerſtr. 15, T. Anna. Dem Oberlehrer
Dr. phil. Ulrich Kleiſt, RichardWagnerſtr. 54, S. Hanns Ulrich. Dem
Tiſchler David Burſtein, Gr. Wallſtr. 12, S. Jſaak.

Geſtorben Der Former Ferdinand Stock, 54 J., Fuchsbergſtr. 5.
Der Schloſſer Theodor Schröder, 41 J., Trothaerſtr. 42.

mVerantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedonsleben;
für Provinz, Allgemeinez, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. LAlle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventue zurülczeſandt werden ſollen, muß dar Porto beigefügt ſein.
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Mit der ſeuchen Vebernahme habe ich eine völlige Vmgestattung meiner

Wäàäsche-7
verbunden und übergebe meine Verkaufsräume Sonnabend den Februar dem Verkelr.

brille
Die eigene Ferstellung und besonders güänstige Abschlässe ermöglichen mir einer werten Kundschaft erſcenn-

bare Preis Vorteile au hbieten.

wilden und bitte bei Bedarf um giütige Prüfung meines Angebotes.

Besondere Aufmerksamkeit werde ich der Abteilung

Zraut- u. Kinder Kusstattung
Durch seitgemässe Verarbeitung nur hattbarer Waren

hoffe ich mir das Vertrauen einer sahlreichen Kundschaft u erwerben und bitte mein Vnternehmen wolielwollend su unter-
stitsenz.

Halle a. S., den 2. Februar 1906.
Gr. Vlrichstrasse 21I.

Fernruf 765.

Hochachtungsvoll

Adolf Sternfeld
Iuiaber Maw Stern el.

3 D. R.- Patente

Simons-Brot
7 goldene Medaillenr Aerzten beſtens empfohlen, wirkſam gegen Verdauungsftörungen und Zuckerkrankheit, n ſeines

Nährwertes von keinem anderen Brot erreicht

J Nicht zu verwechſeln mit Pumpernickel!S Allein lieferungsherechtigt für Mitteldeutſchland

SimonsBrotfabrie Nr. 25 Kaſſel
Jnh. Ernſt Simons, Patentinhaber.

en Vermittelnde Geſchäfte in Halle
Pfeifer Haaſe, L.- Wuchererſtr. 76.
H. Rick Nachflg., Gr. Ulrichſtr. 39.

Sprengel Rink,
Gebr. Forn, Gr. Steinſtraße 9.

[1600

Leipzigerſtr. 2.

Wir empfehlen in grösster Auswahl und nur feinster Qualität J

Junge Perlhühner, Fasane, RirKkwild, Masel-
hühner, Schneehühner, Brüss. Poularden,

steyr. Puterhähne und Hennen, Kapaune und
Pounulets, Hamb. Enten,

prachtu, Matjes-Heringe,
neue Malta- und Algier Kartoffeln, Teltower
Rühbchen, Görtzer Dauermaronen, französische
Artischocken, Radies, Salate, frische Mai-

Kkräuter., frisches Taſelobst.

Süsse Apfelsinen
Dutzend 40 Pfg. 80 Pfg. 690 Ptg.
100 Stück Z. 25 4.00 4. 75

Beste grosse Messina-Zitronen
Dutzend 50 Pfg. [1634

Allerfeinste Braunschw. Schlackwurst Pfd. 1.60
99 Thüringer Cerv. Wurst 1.60Beste Braunschw. Hausm. Leberwurst 1.00
Thüringer Hausm. Rotwurst v 1.00Oläcnburger Süssrahmbutter, denkbar

ſeinste Tafſelbutter 1.35
Gemüse-, Frucht- und Fischkonserven

zu besonderen Vorzugspreisen.

T Wir bitten die Auslagen und Preise in
Am unseren Schaufenstern zu beachten.

Pottel Brosſowski. I
g. Königlich Preuß. Lotterie.

e Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe, welcheG bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Montag, den 5. Februar, abends 8 Uhr

bewirkt ſein muß bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Kauflose haben wir abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Lehmann.Burchardt. FrenkKel. Herrmann
Geräumiger Laden m. Nebenraum

./4. 1906
u verm.
erling.

Ekgrurcche Lripziger u. Poſtſtr.-Ede
Preis 1350 Mk. p. a. Näh. Gebr. C. R. Sp

Marnarra
THEATER.

Dir.: Otto Herrmann
Das vollständ. neuephänomenale

Praoht- Programm.
Zum ersten Male in Halle!

Original -Luft-Ballett
Preciosa Grigolatis

mit der sensationellen Veubeit:
„Der Flug durch den

Zuschauerraum“.
„Ein gefährlicher Ausflug“,gr. Ausstattaungs Pantomime

von The OMVrig. Pawel-Com-
pagnie. The Six Idols, engl.
Gesangs- u. Tanz-Ensemble.
Los Graciellas mit ihrem Aus-
stattungs- Dressur- Akt trop.
Prachtvögel. The Great Acosta,
Saloon- u. Herculean- Juggler.
Chung- Ling u. Sarro, japan.Instrumenta)- Akt. Niss Vie-
toria, Luft Trapez- Akt mit
magnetischer Riesen- Welle.
Lola LIoyd, die beste deutsche
Excentrique-Soubrette. Oscar
Huber, Orig.-Ges.-Humorist.
Deutsehe Bioscope- Geselt-
schaft, neue Serie lebender

Photographien. 1679Sonntag: 2 Vorstellungen:
nachm. 4 Ubr, abends 8 Uhr.

Gr. Frühsohoppen- Konzert.

Anf. vorm. r 7 Uhr. Entré frei.

Reizende Reuheiten

Cotillon- Iourene

Cotillon: Orden

ſindenSieäußerſt preiswert bei

Albin Hentze,
M. d. R. Sp.-V.

24 Schmeerſtraße 24.

III

Apollo Jſieater.
Direktion Gustav PollIer.

Gaſtſpiel des

Herliner Apollo-Enſembles.
Direktion II. Cornelli.

Mit glänzender Ansſtattung!

80 Im 80nun xe e Reiche des Indra un
Gr. Ausſtattungs-Burlesoke in 3 Akten

von Paul Lincke.
Jm 3. Akt:

Amzonen-Tamz u.
Blumen-Ballett.

Preiſe der Plätze Loge 2,00 Mk., J. Nang 1,50 Mk.
Mittelloge 1,25 Mk., Saalplatz (unnumeriert) 0,80 Mk.
II. Rang 0,30 Mk., ſämtl. Preiſe exkl. ſtädt. Billettſtener.

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen iſt während der

n des Gaſtſpieles a [1580S -Akatdl. Sonnabone u in haen

Mätthäus Passion.
Professor Reuhbke, Bernburgerstrasse 30, Vorm. 10- 11.

Anmeld. beiAllseitiges Erscheinen erforderlich.
[1586

g Kaisersäle: 14. Februar
ll. Emmy Destinn-liederabend.

Kartenverkauf Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Cecilienhau
für Kranken- und Wochenpflege.

Institut, elektromagnetische Bebandlung, Lichtbäder sowie alle medi-
zinischen
Halsleidende, diätetische Kuren.

Sanatorium für Kranke und PErbolungs-
bedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt
seiner Wahl behandeln —lassen, Schwestern

Plektrophysikalisches und Röntgen-

Bäder, elektrische Inbalationsapparate für Asthma- und
Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

LiQuEuUB-

III
'ANCIENNE ABBAVE

d FECAMF
Bee ALL ZU HABEN

Die Wortmarke Bénédictine ist in Deutschland ge-
schützt. Selbst alle ähnlichen, zu Verwechselungen führenden

unterstehen dem Gesetze. (982In Halle a. S. bei: Johannes Grün, Rathseus-
strasse 7; Ernst Ochse, I eipzigerstrasse 95; Emil Rülke,
Mällers Hotel in Merseburg.
HANS HOTTENROTH, General- Agent, HAMMBURG.

Sſdkſſenfert in vie 1.

Sonnabend, den 3. Febr. 1906140. V. i. Ab. Heamtenk gilt. 4. Viert,

Novität! Zum 1. Male: Novitöät!
Pelleas und Melisande,
Dramatiſche Dichtung in 5 Akten
von Maurice Marterlinck. Deutſch
von Fr. von Oppeln-Bronikowski.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling

Perſonen:
Arkel, König von

Allemonde W. Sieg.Genofeva, Mutter des

9 Pellas und Golaud r
Pelleas Dohme.Golaud Arkels Enkel H. Rodius.

Meliſande H. Hallwill
Der kleine Yniold,

Golauds Sohn aus
erſter Ehe kl. Thurm.Ein Arzt Rich. Bruno.

Der Pförtner M. Krüger.
Eine alte Magd Roſa Laßner.Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 73 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. 71577
es

Sonntag, den 4. Febr. 1906,
nachmittags 3 Uhr

13. Fremd.-orſt. u ermäß. Preiſen.
Die Fledermaus.

Avends 7 Uhr141. V. i. Ab. Beamteit. ung. 1. Viert.

ſt Trompeter von Säkkingen,

I IJ Neues

S Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 3. Febr., abds.

Novitäten-Zyklus III.
Gaſtſpiel des Kgl. preuß. Hof-
ſchauſpielers Albert Heine.

Neu! Z. 1. M. Geschäft ist Geschäft,
Sonntag 4 Uhr nachm. ExtraVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Frau vom Meer.
Abds. 85: Gaſtſpiel des Kgl. preuß.

Hofſchauſpielers Albert LIeine.
Neul! Geschäſt äst Geschäft.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 3. Februar 19066.
Leipzig (Neues Theater) Nachm.

Wilhelm Tell. Abends: Martha
Leipzig (Altes Theater): Eine tolle

Nacht.
Weimar (Hoftheater):
Erfurt Stadttheater):

Charolais.

Der Strom.
Graf von

Morgen Sonn
abend

Schlachtefeſt.
Friſche Wurſt

nurl Mk. propfd.
Grüne Salzbohnen, hochf. kochend,
à Pfd. 16 Pfg. bei 5 Rabatt. Gute
u. preiswerte Frucht u. Gemüſe
Konſerven erhalten Sie bei [1632
Bruno 2üller, Ecke Leipzigerſtr.

Eing. Gr. Brauhausſtraße.
Mitgl. des RabattSpar-Vereirs

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätzo
der Welt erteilen sebr gewissenhaſt

Beyrich Greve,
Halle a. S., (l6ointernationales Auskunftsburean,

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für
Geſchichtskalender.

3. Februar.
Am 3. Februar 1853 ſtarb in Berlin der Dichter Auguſt

Kopiſch, der ſeine Stoffe der deutſchen Sage von Zwergen, Elſen,
Kobolden und Heinzelmännchen entlehnte. Mit tieſpoetiſchem Gemüte
weiß ſich der Dichter in dieſe Welt des kindiſchen Glaubens hineinzu-
denken, und in frommgedachter Weiſe verſteht er es meiſterhaft, uns
das Leben und Treiben der kleinen Weſen vorzuführen. Demſelben
Witz und Humor begegnen wir in ſeinen volkstümlichen Schwänken.
Daß er auch den ernſten Ton anzuſchlagen weiß, davon zeugt ſeine
Erzählung „Old Mütterlein“. Kopiſch wurde am 24. Mai 1799 in
Breslau geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Februar.

Stipendien für die Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.
Nach einem Erlaſſe des Handelsminiſter s können ſtaatliche
Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handels und Gewerbeſchule
für Mädchen gewährt werden. Anträge auf Verleihung eines Stipen
diums ſind für das bevorſtehende Sommerhalbjahr April/ September
1906 bis Mittwoch, den 7. Februar d. Js., abends 6 Uhr an die Vor-
ſteherin der genannten Anſtalt, Frau E. Gehrts-Wildhagen,
hier, einzureichen.

Verkauf und Verſendung von Wild. Unterm 14. Januar
1906 iſt für die Provinz Sachſen eine neue Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Wild ergangen, die wir im Aus-
zuge hier mitteilen wollen. Die Vorſchriften des Wildſchon-Ge
fetzes vom 4. Juli 1904 ergänzt die neue Polizeiverordnung des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen wie folgt: a) Beſcheini-
gungen über den rechtmäßigen Erwerb (Urſprungsſcheine) ſind
erforderlich beim Verſenden, Befördern und Verkaufen uſw. von
Elch, Rot, Dam, Reh- und Schwarzwild, Biber-, Auer-, Birk-
und Haſelwild, Schneehühnern und Trappen. Die Unterſchrift
des Ausſtellers muß beglaubigt ſein, ſofern dem Ausſteller nicht
ſelbſt ein Dienſtſiegel zu Gebote ſteht. Der Urſprungsſchein muß
enthalten: Wildgattung, Geſchlecht, Tag der Erlegung, Jagd-
bezirk, Tag des Verkaufs oder der Verſendung, Namen des Jagd
berechtigten, Unterſchrift, Gültigkeitsdnauer und etwaigen Ver-
längerungsvermerk. Die Gültigkeitsdauer beträgt im allgemeinen
14 Tage. Jſt das Wild nachweisbar außerhalb Preußens erlegt,
ſo genügt anſtelle des Urſprungsſcheines ein Poſt-, Fracht- oder
ſonſtiger Verſendungsſchein mit entſprechender Beſcheinigung der
Grenzzollbehörde. b) Urſprungsſcheine ſind nicht erforderlich für
alle übrigen Arten jagdbaren Wildes, ferner für Wild, welches
der jagdberechtigte Jäger auf der Jagd oder auf der Rückkehr von
der Jagd bei ſich führt oder nach ſeinem Wohnorte tragen läßt;
für beſchlagnahmtes, auswärtiges, zerlegtes Wild und für Wild
aus Kühlhäuſern. c) Die Urſprungsſcheine müſſen auf feſtem,
dauerhaftem Papier oder auf Pappe ausgefertigt und am Wild
mit Schnur nud Siegel ſo befeſtigt werden, daß die Enden der
Schnur auf dem Scheine feſtgeſiegelt ſind. d) Die vorſtehend an
geführten Beſtimmungen der Polizeiverordnung treten mit dem
1. April 1906 in Kraft. Jndeſſen wird jeder Jäger gut tun, ſich
ſchon jetzt mit dieſen Vorſchriften bekannt zu machen, denn die
Strafen für die Nichtbeachtung derſelben bewegen ſich in der ſtatt
lichen Höhe von 3 bis 60 Mk. für jeden Einzelfall, während das
Wildſchongeſetz für die Nichtbeachtung der Schonzeit und ſonſtige
Uebertretungen Strafen von 2 bis 150 Mk. feſtſetzt.

Neumarktgemeinde. Anſtelle des kürzlich verſtorbenen lang
jährigen treuen Mitgliedes der Gemeindevertretung der Neumarkt-
gemeinde wurde Herr Direktor Biedermann gewählt. Seine
Wahlzeit läuft bis 1907.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung Sonntag den 4. Februar,
vormittags 11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe. Gäſte ſind
willkommen.

Der Peſtalozzizweigverein Halle und Umgegend (Agent:
Lehrer A. Klaffenbach Halle) erreichte im 43. Verwaltungs-
jahre (wom 1. Oktober 1904 bis 30. September 1905) die Zahl
von 435 ordentlichen Mitgliedern mit 2535 Mk. Beiträgen. Die
Summe der ordentlichen Unterſtützungen an 90 Witwen und
21 Waiſen betrug 3030 Mk. Die Zahl der Ehrenmitglieder betrug
61 mit 329,25 Mk. Beiträgen. Zu außerordentlichen Unterſtützungen
wurden vereinnahmt 378,24 Mk., während dieſe 454 Mk. betrugen.
Zu den ordentlichen Unterſtützungen erhielten 21 Witwen außer-
ordentliche Unterſtützungen. Außerordentliche Unterſtützung erhielt
eine Waiſe. Das Geſamtguthaben der Zentralkaſſe betrug 3042,99
Mark, der Zuſchuß der Zentralkaſſe an den Zweigverein 441,01 Mk.

Der Verein ehemaliger 36er hält am nächſten Sonnabend
84 Uhr abends im Vereinslokale, Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße Nr. 3, ſeine Monatsverſammlung ab. Ehemalige
Angehörige des Regiments, welche dem Verein beizutreten wünſchen,
ſind als Gäſte willkommen. Seitens des Vereins wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Herr Regimentskommandeur mit
Vorliebe ſolche jungen Leute als Freiwillige einſtellt, deren
Väter oder Verwandte bereits beim Füſilier- Regiment Nr. 36 gedient
haben. Die Anmeldung kann an jedem Montag und Donnerstag
zwiſchen 10 und 1 Uhr vormittags im Regimentsgeſchäſtszimmer,
Kaſerne JI, Reilſtraße, unter Vorlegung des Meldeſcheines erfolgen.
Vorherige Rückſprache mit dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kanzlei
Inſpektor Kopp, Fritz-Reuterſtr. Nr. 12, iſt erwünſcht.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S. und
Umgegend. Der Verband für Halle a. S. und Umgegend der Deutſchen
Reichsfechtſchule, welcher ſeiner Zeit unter vielen Mühen gegründet
wurde, ſteht jetzt als ſtarke und angeſehene Körperſchaft im Zeichen des

Feſtes. Es gilt, das zehnjährige Jubiläum des Verbandes
gebührend zu begehen. Die Feier findet Sonntag, den
11. Februar er. im großen Saale der „Kaiſerſäle“
unter gütiger Mitwirkung folgender Perſonen ſtatt Fräulein Selma
von Scheidt (Geſang, Hofopernſängerin an der Großherzoglich
Sächſiſchen Hofoper zu Weimar, Frau Poſtinſpektor Adrian (Violine),
das erſte Halleſche Konſervatorium für Muſik und Theater von Bruno
Heydrich, Herr Robert Nonnenbruch vom hieſigen Stadttheater,
Herr Direktor C. A. Schweckendiek hier, Herr Schriftſteller Werner
WVilm zu Wilmersdorf, der kaufmänniſche Turnverein
hierſelbſt und die geſamte Kapelle des Füſilier- Regiments
N r. 36. Das Programm nebſt Bild des Frl. von Scheidt ſind in der
Hofmuſikalienhandlung von Hothan, Gr. Steinſtraße, ausgehängt;
daſelbſt ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf erhältlich. Zur
Zeilnahme an der Feier iſt auch der Protektor des Verbandes, der
Königliche Regierungspräſident Freiherr von der Recke in
Merſeburg, eingeladen.

Der OrtskrankenkaſſenVerband hielt am Mittwoch abend
eine Verſammlung ab, in welcher die verſchiedenen Berichte erſtattet
wurden. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden ſämtlich wieder
gewählt, desgleichen die Rechnungsprüfer und die Mitglieder des Aus
ſchuſſes. Ein ausführlicher Bericht über die Walderholungsſtätte in der
Dölauer Heide, welche vom Verbande unterhalten wird, ſoll demnächſt
erſcheinen. Daß die Erholungsſtätte ſeither ſo wenig in Anſpruch
genommen worden iſt, liegt hauptſächlich an den Kaſſen, da deren Vor
ſtände die Kranken nicht genügend auf die Stätte aufmerkſam machen.
Die beantragte Beitragserhöhung wurde nach längerer Beſprechung
genehmigt. Ferner wurde der Anſchluß des Verbandes an den größeren
Verband SachſenAnhalt beſchloſſen. Der Vorſtand wurde beauftragt,
mit dem Pächter des Fürſtentalbades wegen der geforderten höheren
Badepreiſe in Verbindung zu treten und dieſen zu beſtimmen, es bei
dem bisherigen zu belaſſen.

Literariſche Geſellſchaft. Für Montag, den 5. d. M., abends
ſteht ein beſonders intereſſanter und genußreicher Vortragsabend
bevor, in dem der bekannte Prager Dichter Hugo Salus
eigene Dichtungen vortragen wird. Der Vortragsabend findet
ausnahmsweiſe in der Loge zu den fünf Türmen ſtatt.

Der 3. kommunale Bezirksverein hält ſeine Monaksver-
ſammlung am Dienstag, den 13. Februar, abends im „Paradies“ ab.
Am Sonntag, den 18. Februar, vormittags 10 Uhr findet eine Be
ſichtigung der ProvinzialBlindenanſtalt ſtatt. An derſelben können
auch Damen teilnehmen.

Der Ruderklub Nelſon von 1874 (E. V.) beging die Feier
des Geburtstages Sr. Maj. Wilhelms II. am Sonnabend in den
feſtlich dekorierten Räumen des „FreybergBräu“ durch einen
Kommers; die Feſtrede hielt der I. Vorſitzende Herr Dr. Schwarze,
die in ein begeiſtert aufgenommenes „Hipp hipp hurra“ auf den
Protektor der edlen Ruderei ausklang, dem ſich die Abſingung des
„Kaiſerliedes“, eigens dazu verfaßt vom II. Vorſitzenden Herrn
M. Oeſtreich, anſchloß. Hiernach wechſelten Toaſte mit geſang-
lichen und humoriſtiſchen Vorträgen und hielten die zahlreich Er
ſchienenen bei vorzüglichſter Stimmung bis in die frühen Morgen
ſtunden zuſammen. Am kommenden Sonnabend, den
3. Februar, abends 86 Uhr, veranſtaltet der Klub ſein alther-
gebrachtes Schlachtefeſt, verbunden mit theatraliſchen pp. Dar
bietungen, ſowie anſchließendem Tanzkränzchen in den Auguſte
Viktoria-Sälen des Hotels Kaiſer Wilhelm“, Bernburger-
ſtraße. Die ſorgfältigen Vorbereitungen hierzu laſſen ſchon heute
das beſte Gelingen geſichert erſcheinen und verſprechen viel
Amüſement. Aber nicht nur in geſellſchaftlicher, ſondern auch in
ſportlicher Hinſicht iſt der „Nelſon“ beſtrebt, das Beſte zu bieten.
Das bereits äußerſt reichhaltige Boots- 2c. Material wurde noch
weiter ergänzt durch die erfolgte Anſthaffung eines kompletten
Gig-Achters und eines Rennvierers in neueſten Konſtruktionen,
deren Ablieferung ſeitens der Werft zum 1. April cr., dem
offiziellen Beginn der Ruderſaiſon, erfolgen muß, wonach der
Klub dann ſelbſt den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen ver-
mag, zumal auch die diverſen übrigen vorhandenen Gigboote 2c.
in den letzten Monaten mit durchaus neuen Ausrüſtungen ver-
ſehen worden ſind. Hoffentlich iſt es unſeren geſamten Halleſchen
Rudervereinen vergönnt, in der diesjährigen Saale-Regatta, die
laut kürzlichem Beſchluß am 8. Juli cr. wiederum in Bad
Ragoczhy ſtattfindet, noch erfolgreicher als im vergangenen
Jahre zu ſtarten.

Frauenbildungsverein. Jn der letzten Generalverſammlung
erſtattete die Vorſitzende, Frl. Dr. Goſche, zunächſt den Bericht über
die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Dieſe iſt durch
den im Herbſt ſo glänzend verlaufenen Franenkongreß beſonders lohnend
geweſen und hat dem Verein viele neue Freunde und Anhänger für
ſeine Sache gebracht. Die Tätigkeit des Vereins zerfällt in den propa-
gandiſtiſchen und den praktiſchen Teil. Zu dem erſteren gehören vor allen
Dingen die allwöchentlichen Zuſammenkünfte imKlub, An der Univerſität 6,
an welchen Referate über die verſchiedenſten Themen gehalten werden, wie die
Behandlung der Vormundſchaftsfrage für die Frauen, die Behandlung
der Frage der Coeducation, der Lehrerinnenfrage, der Säuglings-
fürſorge u. ſ. w., ferner die öffentlichen Vorträge, deren letzter der
über die Pſychologie des Mordes von Herrn Proſeſſor von Liszt-Berlin
gehalten wurde, und weiter die Verbreitung der einſchlägigen Zeit
ſchriften unter die Mitglieder. Die praktiſche Tätigkeit des Vereins
umfaßt die Arbeiten der im Herbſt gegründeten ſozialen Hilfs
gruppe, genannt Zeitſteuer, welche es ſich zur Aufgabe gemacht
hat, Volksſchulkindern alle Nachmittage von 3--6 Uhr bei der
Erledigung ihrer Schularbeiten behilflich zu ſein und alle Sonntag
nachmittags Blinde zu unterhalten, ihnen vorzuleſen oder einſchlägige
Bücher in Blindenſchrift zu überſetzen. Die Arbeiten dieſer Gruppe
erweiſen ſich als ſehr ſegensreich. Ferner gehört hierzu Nähſtube, in
welcher im verfloſſenen Jahre acht Frauen an 110 Arbeitstagen beſchäftigt
wurden, wodurch manche Not gelindert werden konnte. Eine erfolgreiche
Tätigkeit entfaltet auch der Arbeitsnachweis, der mit der Auskunftsſtelle
über Berufsangelegenheiten gemeinſam ausgeführt wird. Eine
ſich ungemein rege entfaltende Gruppe des Vereins iſt die Bildungs
gruppe, die ſich ſteigenden Zuſpruches erfreut. Sie umfaßt jetzt die
Fächer Latein, Mathematik, Geſchichte, Literatur, Kunſtgeſchichte,
engliſche und franzöſiſche Literatur, Geologie, National-Oekonomie und
Ethik. Auch der Kaſſenbericht bot ein günſtiges Bild. Bei
der ſich anſchließenden Vorſtand swahl wurde der alte Vorſtand
bis auf ein ausſcheidendes Mitglied wieder- und Frau Profeſſor
Stöltzner neugewählt.

Proteſtverſammlung der Gaſtwirte und Bierbrauer gegen
die Brauſteuer. Jn einer vom Neuen Gaſtwirtsverein und der
Brauereivereinigung einberufenen Proteſtverſammlung gegen die Brau
ſteuervorlage hielt Herr Rechtsanwalt Dr. Herzfeld das Referat.
Es wurde ſodann einſtimmig folgende Reſolution gefaßt „Die
heute, am 31. Januar 1906, im großen Saale des „Bellevue“ tagende
öffentliche Proteſtverſammlung der hieſigen Brauereivereinigung und der
Gaſt und Schankwirte von Halle beſchließt: Die geplante Erhöhung
der Brauſteuer durch die Regierung bedeutet eine ungeheure Belaſtung
des Wirtſchaſtslebens, und iſt mit ſeiner Annahme nicht nur das Brau
gewerbe, ſondern auch der geſamte Wirteſtand und deren naheſtehende
Berufe der wirtſchaftlichen Vernichtung preisgegeben. Schon jetzt iſt
das Wirtegewerbe von Steuern überlaſtet und dem Ruin preisgegeben.
Die Verſammlung ſetzt das Vertrauen in den hohen Reichstag, die
Vorlage der Regierung rundweg abzulehnen und beauftragt das Bureau,
dieſe Reſolution dem hohen Reichstage zu übermitteln.“

Jm Apollotheater gaſtiert ſeit 1. Februar das Enſemble
des Berliner Apollothegaters. Das Enſemble iſt,
wenn auch nicht in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung, in Halle vor
zwei Jahren bereits aufgetreten. Vorausſichtlich wird das-
ſelbe auch diesmal in Halle wieder mehrere Wochen verweilen,
um aus dem Schatze Linckeſcher Operetten und Burlesken ver-
ſchiedene Stücke zur Aufführung zu bringen. Gegenwärtig wird

1. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Febrnar 1906:

die Burleske „Jm Reiche des Jndra“ gegeben. Der Jnhalt
der Burleske iſt hinlänglich bekannt. Gleich anderen Linckeſchen
Stücken zeichnet ſich auch „Jm Reiche des Jndra“ durch eine Fülle
lieblicher Melodien, ſowie eine reiche Ausſtattung aus, die das
Stück für Varieteebühnen wohlgeeignet machen. Die Hauptper-
ſonen des Stückes gelangten würdig zur Darſtellung. Vor allem
war der König Menelek von Brahmaputra des Herrn Otto
Wendt, welcher die Rolle ſchon vor zwei Jahren hier ſpielte,
wieder recht am Platze; ihm iſt der Haupterfolg des Stückes zuzu
ſchreiben. Als Königin Sita wurde Frl. Albertine Müller
ihrer Aufgabe ebenfalls gerecht; ſie würde aber mehr Erfolg er
zielen, wenn ſie ſich auf der Bühne eine etwas beſſere Körperhaltung
aneignete. Jhr Koſtüm war von blendender Pracht. Paul
Bechert trug als Märchenerzähler Dſchajadewa durch ſeinen
Liedervortrag bei offener Szene vielfachen Applaus davon. Als
witziger Berliner zeigte ſich Peter Mil lowitſch in dem
Jnterviewer Steinbock, der mit jugendfriſchem Feuer ſeine Rolle
durchführte. Von den weiblichen Perſonen verdienen vor allem
Kitty Cornelli als Page der Königin hervorgehoben zu werden,
ferner Lizzie Sondermann als Kaniſchka, ſowie Otti
Dorell und Grete Sommerfeld als ihre Töchter Jaska
und Gaja. Das Zuſammenſpiel war trefflich. Das im dritten
Akte gebotene Ballett bei dem die durch eine raffinierte Technik
erzielte Farbenpracht entzückend wirkte, und der Amazonen-
t an z trugen zum Gelingen der Vorſtellung mit bei. Als Solo-
tänzerinnen bezw. Tänzer produzierten ſich die Damen Elſe
Henkel und Tali Schöning, ſowie Giovanni Cerutti.
Alles in allem iſt „Jm Reiche des Jndra“ eine hübſche Ergänzung
zu dem mannigfachen Mummenſchanz der jetzigen Karnevals-
zeit; wer einmal geſundem Humor die Zügel ſchießen laſſen will,
dem kann ein Beſuch nur empfohlen werden. W.

Walhalla- Theater. Vor gefülltem Hauſe vollzog ſich auch
diesmal die Eröffnungs- Vorſtellung der neuen Serie, und genuß-
reiche Stunden ſind es, die das reichhaltige Programm den Be-
ſuchern bietet. Von den Spezialitäten ſind einige beſonders heraus-
zuheben; zuerſt die phänomenalen Kunſtſtücke des Salon- und
Herkules-Jongleurs „The Great Aoſta“. Die Leiſtungen
dieſes 20jährigen jungen Herrn grenzen ans Wunderbare: ſie
gleichen in der Athletik denen des vor einigen Wochen hier
gaſtierenden Kanonenkönigs Sidi, übertreffen aber als „Saloon-
Juggler“ alles bisher Geſehene. Ein Bravourſtück für ſich iſt ſein
„Zylindermarſch“. Was prunkvolle Darſtellung anbetrifft, ſtellen
ſich dem vorgenannten Künſtler die „Six Jdols“ würdig an die
Seite. Grazie und feſches Auftreten vereinen ſich bei dieſem eng
liſchen Enſemble in Reigen und Tanz zu hoher Vollendung.
Mit ihnen auf gleicher Stufe rangiert die deutſche Soubrette Lol a
LlIohyd, welche eine Sonderſtellung unter den Exzentrique-
Soubretten beanſpruchen kann. Gleiche Anerkennung verdient
der OriginalGeſangs Humoriſt Oskar Huber. Seine Couplets
ſind aktuell. Was in der Dreſſur der Tiere erreicht werden kann,
lehrt uns wiederum C. u. A. Graziellas' großer phantaſtiſch-
equilibriſtiſcher Ausſtattungs-Dreſſur-Akt europäiſcher und tropi-
ſcher Prachtvögel. Man weiß nicht, was mehr zu bewundern iſt,
die Eigenart der Dreſſur, oder die ſorgfältige Auswahl prächtiger
Vögel. Der dritte Teil des Programms bringt nun noch eine
ſenſationelle Neuheit, das Original-Luftballett „Precioſa
Grigolatis“, deſſen Pointe „Der Flug durch den Zuſchauer
raum“ bildet. Zu erwähnen bleiben noch Miß Victoria als
Luft-TrapezKünſtlerin und ihr Kreislauf auf magnetiſcher Welle;
ferner Clung-Ling und Sarro als japaniſche Jnſtrumen-
talArtiſten, die bei ihren muſikaliſchen Darbietungen zum Schluß
herrliche Lichteffekte bringen und die Original-Pawel-
Compan y imt ihrer großen AusſtattungsPantomime „Ein
gefährlicher Ausflug“. Die deutſche Bioskop Geſellſchaft bringt
wieder eine neue Serie lebender Photographien. Man ſieht, daß
auch dieſes Programm wieder eine reiche Fülle gediegener Nummern

bietet. mZoologiſcher Garten. Morgen, Sonnabend, 5 Uhr findet im
Saale des Zoologiſchen Gartens die 5. ordentliche Generalverſammlung
ſtatt, in der in üblicher Weiſe der Geſchäſtsbericht über das abgelaufene
Geſchäftsjahr erſtattet wird. Auf der Tagesordnung ſteht unter anderen
auch ein Antrag einiger Aktionäre auf Erweiterung der Rechte der
Jnhaber einer Aktie. An die Verſammlung ſchließt ſich um 8 Uhr
ein Eſſen mit Damen, bei dem Muſik ſpielt

Jm Rauſch. Geſtern abend kurz nach 7 Uhr wurde der
73jährige Arbeiter Gottfried Hänſch, Pfännerhöhe Nr. 44 wohnhaft,
etwa 300 Meter hinter dem Uebergang der Kaſſeler Bahn in dem mit
Waſſer gefüllten Graben an der alten Leipziger Chauſſee in hilfloſem,
anſcheinend betrunkenem Zuſtande aufgefunden und mittelſt Kranken
wagens der Klinik zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Brandon Thomas: Charleys

Ta n t e.) Wir ſind geſtern in den Faſchingsmonat eingetreten. Da
läßt man ſich einen tüchtigen Ulk auch im Stadttheater gern einmal
gefallen. Und ſo ſtellte ſich unſer alter Freund, William
Büller, als Charleys tolle alte Tante zur richtigen Zeit bei
uns ein. Wir alle kennen den trefflichen Humoriſten als einen un
verwüſtlichen, gründlichen Sorgenbrecher und Freudenſpender, wir
kennen ihn als feinſinnigen Charakterhumoriſten wie als derb
draſtiſchen Spaßmacher. Geſtern kam er als der letztere. Von
eigentlichem Realismus des Spiels, von lebensmöglicher Natur-
wahrheit kann bei einer ſo grotesken Burleske, wie es der in Halle
ſchon ſo oft geſpielte Brandon Thomasſche Dreigkter iſt, ſelbſt
verſtändlich keine Rede ſein. Worüber wir hier bei William Büller
jubeln, iſt lediglich das ununterbrochene, immer in neuen Ueber
raſchungen, neuen Bildern und neuen Knalleffekten ſprühende
Raketenfeuerwerk einer unermüdlichen, wirbelnden, virtuoſen Komik
des Mienen und Geberdenſpiels. Dieſe Virtuoſität gibt hier eine
zwerchfellerſchütternde Galavorſtellung; jeder Point iſt ein voller
Treffer, wollte man die gelungenſten Einzelheiten herausgreifen, ſo
müßte man jedes Wort erwähnen. Das Publikum ſchüttelte ſich
denn auch vor Lachen, und häufig mußten die Spieler auf der Bühne
minutenlange Pauſen eintreten laſſen, ehe ſie ſich wieder verſtändlich
machen konnten. Die ganze Aufführung ſtand natürlich unter dem
Einfluſſe des Gaſtes. Alle ſeine Mitſpieler riß er ohne weiteres
mit. Faſt alle waren in prächtiger Laune, flott und ſchlagfertig, und
ſo gaukelte die Vorſtellung in einem ſo übermütigen, ausgelaſſenen
Tone vorüber, daß den Zuſchauern Hören und Sehen verging. Auch
ein Gaſt vom Leipziger Stadttheater, Herr Eugen Vogel, der die
Partie eines der verliebten Studenten übernommen hatte, fügte ſich
mit Gewandtheit und Eleganz in die ungewohnte Umgebung und
ſpielte ſehr flott und ſhmpathiſch. Schade war es, daß die Vor
ſtellung erſt um 348 Uhr ihren Anfang nahm. Auch warum der
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Schluß der Vorſtellung auf den Zetteln auf 11 Uhr angeſetzt war,
während er in Wirklichkeit ſchon um 9410 Uhr eintrat, iſt mir
nicht erſichtlich geworden. Dr. W. G.

Burmeſter- Konzert. Für ſein zweites Konzert in Halle
hatte Herr Willy Burmeſter das urſprünglich angekündigte
Programm gründlich umgeſtaltet, und zwar keineswegs zum Schaden
des Ganzen. An bevorzugter Stelle prangte jetzt Beethovens ewig
ſchönes und unerreichtes Konzert in D-dur, und im zweiten Teil
erſchienen Spohr mit einem Adagio und Rameau und Bach mit je
einer Gavotte auf dem Plan. Als Einleitung des Abends diente
eine kleine Sonate von F. Schubert, die nicht gerade die bedeutendſte
des Meiſters iſt, und am Schluß ſtanden die Variationen von
PaganiniBurmeſter, ein gepfeffertes Virtuoſenſtück erſten Ranges,
das der Künſtler, wenn ich nicht irre, bereits in Halle geſpielt hat.
Mit dieſem reichen Stoff war natürlich das Publikum nicht zu
frieden; es jubelte ſchon nach den Gavotten dem Künſtler noch das
entzückende Menuett aus dem Divertimento in D-dur von Mozart
ab, das neulich das Hilfsquartett im Original geboten hat. Und
wahrſcheinlich wird auch Herr Burmeſter noch am Schluß, dem ich
nicht mehr beigewohnt habe, die ſtürmiſchen Wogen der Begeiſterung
durch die eine oder andere Zugabe noch haben beſchwichtigen müſſen.
Ueber Herrn Burmeſters großartiges Spiel, in dem ſich echtes
Künſtlertum und virtuoſer Glanz vereinigen, brauchen nicht viele
Worte mehr gemacht zu werden. Publikum und Kritik ſind ſich
einig, daß in Herrn Burmeſter einer der bedeutendſten Geiger der
Gegenwart zu verehren iſt. Jn Technik, Ton und Empfindung
ſcheint ſein Können von faſt idealer Vollkommenheit. Unnachahmlich
ſchön und mit unendlicher Feinheit und Grazie ſpielt der große
Künſtler die kleineren Kompoſitionen, die er meiſt ſelbſt für den
Solovortrag zurechtgemacht hat. Mit wundervollem, beſeeltem Ton
ſpann er die Spohrſche Kantilene aus, die dann auch auf das
Publikum von tiefſtem Eindruck war. Eine ſchätzenswerte Leiſtung
blieb ferner das Konzert von Beethoven. Namentlich der Vortrag
der beiden erſten Sätze war nach jeder Richtung hin wohlgelungen.
Freilich litt das Ganze doch ein wenig unter der mangelnden
Orcheſterbegleitung. Jnfolgedeſſen ging manche köſtliche Wirkung
verloren, ganz abgeſehen davon, daß Herr Burmeſter ſelbſt das
herrliche Werk früher ſchon tiefer und lebensvoller interpretiert
hat. Von der Schubertſchen Sonate, deren Ausführung durch
tadelloſe Glätte und treffliche Auffaſſung uneingeſchränktes Lob
verdiente, gefielen beſonders die beiden letzten Sätze.

Wieder wurde der gefeierte Künſtler von Herrn Alfred
Schmidt-Badekow begleitet, der ſich als Pianiſt hier ſehr
vorteilhaft bekannt gemacht hat, diesmal aber nicht ganz ſo günſtig
abſchnitt wie im erſten Konzert. Den Klavierpart der Sonate ver
urteilte er zu ſehr zur Bedeutungsloſigkeit und den des Konzertes
behandelte er zu ſpröde und zu trocken. Ohne Zweifel läßt ſich
aus beiden mehr machen. Von ſeinen Soloſtücken habe ich mir das
Präludium von Grieg, das Nocturno und Scherzo von Chopin an
gehört. Für das Nocturno wäre mehr Duft und Poeſie des An
ſchlages am Platze geweſen, das Präludium und Scherzo waren
aber gute, auf zuverläſſiger Technik und muſikaliſchem Geſchmack
baſierende pianiſtiſche Leiſtungen.
Die ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörer überſchütteten beide
Künſtler namentlich Herrn Burmeſter, mit endloſem und
enthuſiaſtiſchem Beifall. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Maurice Maeterlingks „Pelleas und Meliſande“, dramatiſches
Gedicht in fünf Akten, geht morgen (Sonnabend) zum erſten Male in
Szene. Beamtenkarten haben Giktigkeit. Am Sonntag nachmittag
geht zu ermäßigten Preiſen „Die Fledermaus“ in Szene abends
78 Uhr wird Neßlers volkstümliche Oper „Der Trompeter von
Säkkingen“ gegeben. Molières „Tartuffe“ und das Luſt
ſpiel „Der eingebildete Kranke“ gelangt am Montag zur
Aufführung auf dieſen Molière-Abend machen wir ſchon heute be
ſonders aufmerkſam, nachdem deſſen erſter Teil „Tartuffe“ kürzlich mit
durchſchlagendem Erfolge in Szene ging. Dienstag zum Benefiz für
Herrn Kapellmeiſter Tittel
Serail“: hierauf Uraufführung der Oper „Cefare Borgia“ von
H. Götz, Muſik von B. Tittel.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonnabend) gelangt als dritte Vorſtellung im Novitäten
Zyklus die dreiaktige franzöſiſche Komödie „Geſchäft iſt Geſchäft“
von Octave Mirbeau, deutſch von Max Schoenau, zum erſten Male zur
Aufführung und wird in der Hauptrolle des Frangçois Lechat der
Kgl. preußiſche Hofſchauſpieler Herr Albert Heine auftreten die
übrigen Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Bensberg und
König, ſowie der Herren Deutſchmann, Czimeg, Jrwin, Rohde und
Olden. Am Sonntag abend wird „Geſchäft iſt Geſchäft“ mit
Herrn Albert Heine als Gaſt wiederholt. Für die Sonnabend
Vorſtellung haben die mit „Geſchäft iſt Geſchäft“ abgeſtempelten
Abonnementskarten des Novitäten Zyklus Giltigkeit; für Nicht
Abonnenten gelten Gaſtſpielpreiſe. Der Vorverkauf zu der am Sonntag
nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Jbſen-Extra- Vorſtellung iſt bereits
ein ſo ſtarker, daß man ſich rechtzeitig mit Billetts verſehen wolle
zur Aufführung kommt zum letzten Male in dieſer Saiſon „Die
Frau vom Meer“.

Vermiſchtes.
Der Automobilpark und die Chauffeure des Kaiſers. Der

Kaiſer benutzt jetzt zu ſeinen täglichen Spazierfahrten im Tiergarten
und den ſonſtigen Ausfahrten in die Stadt und die Umgebung faſt
ausſchließlich das Automobil. Eine wachſende Menge erwartet ihn
nachmittags im Tiergarten bei der Ausſahrt oder bei der Rückkehr.
Das Automobil, das der Kaiſer benutzt, iſt ſtets ein und dasſelbe. Ein
verhältnismäßig kleines Fahrzeug, bietet es doch bequem für zwei
Perſonen Platz. Es iſt ein Geſchenk des Königs
von Jtalien und in deſſem Lande gebaut. Während
dieſes Automobil den rotbraunen Anſtrich der königlichen Wagen
zeigt, haben die übrigen Automobile des Kaiſers einen hellgelben
Anſtrich. Sie ſind deutſchen Urſprungs und werden abwechſelnd
von der Begleitung des Kaiſers benutzt. Sie ſind viel größer und haben
bequem für vier Perſonen Platz. Es ſind bis jetzt deren drei vorhanden,
ſo daß der ganze Automobilpark des Kaiſers bis jetzt nur aus vier
Wagen beſteht, eine verſchwindend kleine Zahl, wenn man bedenkt, daß
der kaiſerliche Marſtall 350 Pferde und eben ſo viel Wagen zählt. Das
Automobil des Kaiſers wird in der Regel von Wagenmeiſter Schröder
gefahren. Neuerdings iſt ein zweiter Chauffeur angeſtellt worden in
der Perſon des Rennfahrers Werner, eines geborenen Württem-
bergers, der bisher in Dienſten eines Amerikaners ſtand. Die beiden
Chauffeure wechſeln ſtch in der Führung des kaiſerlichen Automobils ab.

Eine tapfere Frau. Jn Euskirchen wurde der Witwe
Heinrich Mahlberg durch Bürgermeiſter Dr. Seſter die vom König
Friedrich III. geſtiftete und vom Kaiſer verliehene Rettungs
Medaille und ein Geldgeſchenk von 20 Mark überreicht. Dieſe
Anerkennung hat Frau Mahlberg ſich dadurch erworben,
daß ſie im Auguſt vorigen Jahres in Rheinbach, während
ſie dort zu Beſuch weilte, ihr Enkelkind, das in einen
Weiher gefallen war, vom Tode des Ertrinkens gerettet hat.
Die Auszeichnung iſt umſo wohlverdienter, als bei dem Unfall in
Rheinbach die jetzt 69jährige Frau durch einen Sprung in den Weiher
mehr Mut gezeigt hat, als zwei anweſende Männer, die
ſelbſt auf Bitten der Frau das Rettungswerk nicht ausführen wollten.

Eine glückliche Großmutter lebt in Köln a. Rh. Den drei ver
heirateten Töchtern einer dort wohnenden Dame wurden in derſelben
Nacht je ein Sohn geboren.

Neue Waldbrände in Auſtralien. Der „Daily Chronicle“
meldet aus Melbourne, daß neue Waldbrände großen Schaden in
verſchiedenen Teilen von Auſtralien anrichteten. Jn Gippsland in
Viktoria wurde die Stadt Foſter von einem verheerenden Brande
vollſtändig vernichtet.

Der Tod des einzigen Sohnes. Der Fähnrich Keller vom
3. Feldartillerie- Regiment zu München verletzte ſich vor einigen

„Die Entführung aus dem

Cagen aus Unvorſichtigkeit mit einem Revolver ſchwer und iſt
eſtorben. Er war der einzige Sohn des Kunſtmalers undProfeſſors Albert von eller.

Die Lawinen donnern. Am Südrand der Alpen herrſchte große
Kälte, doch ſtieg geſtern infolge plötzlichen Föhns die Temperatur um
10 Grad. Jetzt iſt Schneeſchmelze eingetreten, in deren Folge viele
Lawinen im Vrescianiſchen Grenzgebirge und in den Leſſiner Alpen
niedergehen.

Zu der Ermordung des Oberſtleutnants Roos in M. -Glad-
bach iſt noch zu berichten, daß neuerdings im Keller des Hauſes ein
Taſchenmeſſer und ein Spazierſtock, beide mit Blutflecken über und
über bedeckt, aufgefunden worden ſind. Der gräßliche Mord wird das
Düſſeldorfer Schwurgericht in ſeiner MärzTagung beſchäftigen.

Von ihrem eigenen Kinde vergiftet. Aus London wird gemeldet
Ein entſetzliches Bild von kindlicher Verkommenheit liefert ein aus dem
Londoner Vorort Enfield berichteter Vorgang. Auf der Zeugenbank
eines dortigen Polizeigerichtshofes ſitzt eine an der Brightſchen Krank
heit leidende und nur unvollkommen hergeſtellte Frau, auf der An
klagebank deren 12jährige Tochter des verſuchten Muttermordes ange
klagt. Bei der Verhandlung ſtellt ſich heraus, daß das Mädchen zum
Arzte geſandt worden war, um Medizin für die Mutter und eine Wer
Schweſter zu holen, daß es aber auf dem Rückwege Gift kaufte und
aus dieſem eine Löſung herſtellte, die es der Mutter als die ihr vom
Arzte ausgehändigte Medizin reichte. Zum Glücke wurde die Frau
durch den bitteren Geſchmack des Getränkes ſtutzig, nahm nur einige
Tropfen zu ſich und gab einer Nachbarin zu koſten, die zu dem Arzte ging
und ſomit die Sache ans Tageslicht brachte. Als Grund für ihre
ruchloſe Tat gab die jugendliche Verbrecherin an, daß ihre Mutter ſie
an dem Tage barſch behandelt habe und daß ſie deshalb den Verſuch
machen wollte, ſie zu ermorden.

Jn ſteter Angſt um ihre Kinder leben die Bahn wärter-
familien. Da hat ſich wieder bei Ellenſerdamm ein
ſchreckliches Unglück ereignet. Das zweijährige Söhnchen des Bahn-
wärters Wilhelms lief einem herannahenden Zuge entgegen, der Zug
ging über das Kind hinweg, dem beide Beine und ein Arm ab-
gefahren wurden. Noch lebend wurde der Kleine von ſeinem
Vater im Eiſenbahnwagen nach Varel gebracht. Dort ſtarb der arme
kleine Kerl bald. Von zwei Seiten iſt das Haus mit Schienen um
geben und die Kinder können ſich garnicht anders vom Hauſe ent
fernen, als indem ſie die Gleiſe überſchreiten

Blutiges Zuſammentreffen mit Wilddieben Jn einem Walde
bei Zierenberg, Bez. Kaſſel, ſtieß der Forſtgehilfe Müller auf zwei
Wilddiebe, die ſich durch Schwärzen der Geſichter unkenntlich
gemacht hatten. Förſter und Wilderer legten gleichzeitig aufeinander
an. Einer der Wilderer ſchoß zuerſt, fehlte aber und wurde durch einen
Schrotſchuß des Förſters niedergeſtreckt. Der andere
ergriff die Flucht, wurde aber ebenfalls angeſchoſſen, entkam jedoch,
indem er ſich im Gebüſch verſteckte. Kurz nach dem Vorfalle erhielt der
Beamte einen Drohbrief. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet
worden.

Ein neuer Hetzverſuch gegen Deutſchland. Das bekannte
Londoner Senſationsblatt „Daily Mail“ läßt ſich aus Kapſtadt
folgende Geſchichte von einem angeblich von deutſchen
Soldaten in Swakopmund verübten Morde auftiſchen
„Eine Schar deutſcher Soldaten hätte in betrunkenem Zuſtande in den
Straßen von Swakopmund kürzlich einen englifchen Untertan getötet, den
man für einen Dr. Donaldſon aus Montreal (Kanada) hält. Der einzige
Augenzeuge des Totſchlages, ein engliſcher Untertan namens Haſtings,
ſei von den deutſchen Behörden feſtgenommen worden und befinde
ſich ſeit der Zeit im Gefängniſſe, wo er im Sterben liege. Der Ueber-
bringer dieſer Mitteilungen will Haſtings perſönlich geſprochen und von
ihm die Einzelheiten über den Vorfall erhalten haben. Von deutſcher
Seite ſtellt man der „Daily Mail“ Meldung zufolge die Sache ſo dar,
daß Donaldſon und zwei andere Leute verhaftet wurden, als ſie in
einen Laden einzubrechen verſuchten. Donaldſon habe zu flüchten
verſucht und ſei dabei erſchoſſen worden. Eine Kapſtädter Meldung
der „Central News“ beſagt ähnliches. Donaldſon iſt, wie dem
„Morning Leader“ aus Montreal gekabelt wird, 33 Jahre
alt und in ganz Kanada wohlbekannt. Er war der erſte kanadiſche
Freiwillige, der den Burenkrieg mitmachte und diente ſpäter bei den
Truppen in Somaliland. Die Nachricht von ſeiner angeblichen Er
mordung ruft in Kanada tiefe Erregung hervor.“ Jn Londoner
Regierungskreiſen iſt von einem ſolchen Vorfall nichts bekannt. Wie
der „Standard“ hört, ſtehen die deutſche und die engliſche Re
gierung noch in Erörterungen über den Fall eines Eng
länders Kirkman, der unter der Anklage des Viehdiebſtahls
über die deutſche Grenze hinüber verhaftet wurde.

Das mörderiſchſte Volk. Die amerikaniſchen Zeitungen kommen
auf Grund einer Zuſammenſtellung der „Chicago Tribune“ über Mord
und Totſchlag im Lande des Sternenbanners zu dem betrübenden Er
gebnis, daß das amerikaniſche neben dem italieniſchen das
„mörderiſchſte Volk der Welt“ ſei. Jm Jahre 1905 wurden nach der
enannten Quelle nicht weniger als 9212 Morde in den Vereinigtentoten verübt, das ſind 115 auf je eine Million Einwohner. Demgegen-

über ſtellt ſich die Jahreszahl für Deutſchland auf nur 13, in Frankreich auf
19 und in Großbritannien auf 27 auf die Million ſie iſt ſogar, wie ſchon
oben geſagt, Jtalien überlegen, wo im Jahre 1905 „nur“ 105
Morde vorkamen. Den Grund für die Häufigkeit von Morden
findet man in der vernachläſſigten Art der Anwendung der Straf-
geſetze und den endloſen Hintertüren, die dem bemittelten Ver-
brecher offenſtehen, den Geſetzen ein Schnippchen zu ſchlagen.
Gegenüber 9212 Mordtaten ſtehen nur 133 Hinrichtungen,
ein Mißverhältnis, das für ſich ſelbſt ſpricht, beſonders wenn man
England heranzieht, wo unter vier Mördern immer einer
dem Henker verfällt. Ein anderer Grund für die Häufigkeit der ſchwerſten
Verbrechen gegen das Leben iſt die Unſitte, geladene Revolver
mit ſich herumzutragen, die bei der jähzornigen Anlage der
großen Maſſen ſelbſt wenig verbrecheriſch Veranlagte dazu verleitet, im
Zorne zum Mörder zu werden. Erfreulich in der ganzen Zuſammen
ſtellung iſt nur der Poſten „Lynchmorde“, der mit 66 die niedrigſte
Ziffer ſeit 21 Jahren aufweiſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Februar.

Wetterbericht vom 2. Februar, morgens 5 Uhr.
Durch das Erſcheinen einer neuen Depreſſion von ziemlich be
trächtlicher Tiefe über Nordeuropa iſt der hohe Druck wieder
verdrängt und das Barometer deshalb erneut gefallen. Jn
Deutſchland iſt zugleich wieder meiſt trübes, ziemlich mildes,
windiges Wetter mit Niederſchlägen eingetreten. Die Rückſeite
der Störung bringt vorübergehend bis zur Annäherung
einer neuen etwas kälteres Wetter mit Regen- und Schnee
ſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Februar Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit
Regen und Schneeſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, früh leichter Froſt und Reif. Später
wieder zunehmend bewölkt, etwas wärmer, windig, etwas
Niederſchläge.

Hamburg, 2. Februar, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über dem Biskayaſee, das Minimum (unter
736 mm) über dem Norwegiſchen Meere. Jn Deutſchland iſt das
Wetter bei ziemlich lebhaften, meiſt ſüdweſtlichen Winden mild meiſt
iſt Regen gefallen. Mildes und windiges Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Paris, 2. Febr. Aus Tanger meldet der „Matin“,
mehrere daſelbſt anſäſſige Europäer ein großes
Meeting abzuhalten, zu welchem alle in der Stadt anſäſſigeneuropäiſchen Handelsleute, welche in Marokko Weſen haben,

eingeladen werden ſollen. Mehrere bekannte Perſönlichkeiten
werden das Wort ergreifen und den Vorſchlag machen, ein
Komitee zu ernennen, welches e wird, den Delegierten
in Algeciras die Wünſche der europäiſchen Kolonie in Tanger
zu übermitteln.

Paris, 2. Februar. Die Regierung hat ehe daß
r di W ntarauſnahme in den Pariſer Kirchen fortgeſetzt
werden ſoll.

Paris, 2. Februar. Aus Nancy und Luneville werden
Truppen nach NeuveMadſon geſchickt, wo mehrere hundert Berg
leute in den Ausſtand getreten ſind.

Paris, 2. Febr. Wie „Petit Pariſien“ berichtet, wurde
in der Garniſon von a ein neuer Helm für die
franzöſiſche Armee probiert. Die Verſuche ſind jedoch miß-
lungen, ſodaß man mit einem andern Modell weitere Proben
veranſtalten will.

Paris, 2. Februar. Nach den amtlich richtiggeſtellten
gern wurde in der W Sitzung der Kammer das

ertrauensvotum für die Regierung mit 338 gegen 155
Stimmen angenommen. Die Mehrheit umfaßte die meiſten
Sozialiſten, die Sozialiſtiſch Radikglen, die Radikalen, die
republikaniſchen Diſſidenten, die demokratiſche Vereinigung,
25 gemäßigte Republikaner und vier Nationaliſten. Die
Minderheit ſetzte ſich zuſammen aus den Konſervativen, den
Nationaliſten, einzelnen gemäßigten Republikanern und vier
Sozialiſten. 51 gemäßigte Repüblikaner, unter ihnen Ribot,
ſowie mehrere Konſervative und Nationaliſten enthielten ſich
der Abſtimnung. Die Uneinigkeit der Oppoſition kommt auch
in ihren Blättern zum Ausdruck.

Rom, 2. Febr. Dem „Popolo Romano“ zufolge iſt der
Miniſterpräſident Fortis geſtern abend vom Könige empfangen
worden. Er erſtattete Bericht über die geſtrige Abſtimmung
in der Kammer. Für heute iſt ein Miniſterrat einberufen
worden. Das Blakt meldet weiter, daß Fortis heute der
Kammer mitteilen werde, daß das Kabinett ſeine Entlaſſung
gegeben habe.

Kopenhagen, 2. Februar. Wie das Blatt „Danebrog“
meldet, wird die des Königs wahrſcheinlich am
14. oder 15. Februar erfolgen. Es verlautet, daß die Leiche
des Königs einige Tage vorher in der Schloßkirche ausgeſtellt
werden wird.

Stockholm, 2. Febr. (Svenska Telegram Byran.) Es
darf als wahrſcheinlich angeſehen werden, daß die ſchwediſch
deutſchen Vertragsver handlungen in den nächſten
Tagen in Berlin wieder aufgenommen werden.

London, 2. Febr. Die öffentliche Meinung hat die
Nachricht von dem Verlangen des japaniſchen Kriegsminiſters,
die engliſche Armee zu reformieren, mit ſehr gemiſchten
Gefühlen aufgenommen indeſſen beſteht tatſächlich in dem
japaniſchengliſchen Vertrage eine Klauſel, welche jede der
vertragſchließenden Mächte berechtigt, Wünſche über die Aus-
geſtaltung der anderen Armee geltend zu machen. (Siehe
unter „Japan“.)

London, 2. Febr. „Daily Telegr.“ meldet aus Edingburgh Der
deutſche Dampfer „Gemma“, welcher geſtern in Leeth eintraf, berichtet
über einen eigentümlichen Zwiſchenfall, welcher ihm am
Sonntag in Kattegat paſſiert iſt. Gegen 9 Uhr abends ſichtete der
erſte Bootsmann ein helles Licht, welches in einiger Entfernung vor
dem Schiffe auftauchte. Kurz darauf erſchien ein Segelboot und der
Bootsmann richtete eine Frage an die Beſatzung des Segelſchiffes, erhielt
aber als Antwort mehrere Gewehrſchüſſfe, deren einer ihn in
den linken Arm traf. Da die Nacht ſehr dunkel war, konnte der
Name des Segelſchiffes nicht feſtgeſtellt werden. Nach den herüber-
ſchallenden Stimmen ſchien das Schiff ruſſiſcher oder ſchwediſcher
Natjonalität zu ſein.
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Aus Rußland.
Petersburg, 2. Febr. (Petersburger TelegraphenAgentur.)

Ein Telegramm des Grafen Woronſow aus Tiflis vom
31. Januar an den Kaiſer meldet: General Alikanow tele-
graphiert aus Kairily, daß Abordnungen aus 36 Gemeinden,
die Bilder des Kaiſers, Heiligenbilder und Nationalflaggen mit
ſich führten, ihre völlige Ergebenheit bezeugten. Man
erwartet, daß die Rekrütenaushebung in dieſer Gegend ruhig
vor ſich gehen wird. Dasſelbe wird aus Georgijewski gemeldet.

Petersburg, 2. Februar. Auf einer Station der Bahn
Moskau Windau--Rybinsk wurde in zwei Waggons eines
nach Moskau beſtimmten Güterzuges eine größere Anzahl
Bomben gefunden. Die betreffenden Wagen waren in
Windau abgefertigt worden.

Warſchau, 2. Febr. Aus Lodz wird hierher telegraphiert,
daß dort geſtern eine Feuersbrunſt die ſtaatlichen Spiritus-
MonopolLäden und Rektifikationsanſtalten vernichtete. In der
Vorſtadt Baluty wurde die Geheimdruckerei eines Proletarier-
organs entdeckt. Zwölf Perſonen wurden verhaftet, darunter
die Mörder der letzten Opfer des Attentats in der Zgierska-
gaſſe. Es wurde auch ein Laden entdeckt, in welchem Revolver
und revolutionäre Schriften verkauft wurden, dabei ſind ſichs
Arbeiter verhaftet worden. Jn Jlo wo bei Warſchau zerſtörte
Infanterie eine Apotheke. Der Beſitzer wurde dabei ſchwer
verletzt. Jn der Wolavorſtadt nahmen Jnfanterie und Koſaken
Hausdurchſuchungen und maſſenhafte Verhaftungen vor.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

—-y. Beſchluß der Zulaſſungsſtelle und des Börſenvorſtandes.
Aus Berlin, 1. Februar, wird gemeldet: Zum Börſenhandel ſind
heute auf Grund des gleichzeitig zum Aushang gebrachten Pro
pekts unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 16 200 Abtien,

19 Stück zu je 600 A Nr. 818——-836, 4 Stück zu je 1200 A.
Nr. 3320-—8823 und nom. 3 750 000 neue Aktien, 3125 Stüd
zu je 1200 Nr. 3324——6448 der AktienBau Geſellſchaft Oſtend
zu Oſtend, Gemeinde Oberſchöneweide. Dieſelben werden liefer-
bar gleich den alten Stücken. Maklergruppe: Kaufmann--Peufeld.

Anträge auf Zulaſſung folgender Wertpapiere zum Vörſen-
handel ſind geſtellt: 1. Von der Firma Georg Fromberg u. Co.
hier, und der Siegener Bank für Handel und Gewerbe, Siegen:
nom. 1 200 000 Aktien der Peipers u. Cie. Aktiengeſellſchaft für
Walzenguß zu Siegen, 1200 Stück zu 1000 Nr. 11200.
2. Von der Firma C. SchleſingerTrier u. Co., Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien, hier, nom. 662 000 neue Jnhaber- Aktien der
Firma H. Henninger Reifbräu Aktiengeſellſchaft Erlanger,
Rr. 1001-—1662, 662 Stück zu 1000 dividendenberechtigt gleich
den alten Aktier
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bezeichnungen nach sich.

Alter Sitte und Herkommen gemäss
finclet der versand des von den Paulaner-
Mönchen eingeführten, nach der 1799 erfolgten

Aufhebung des Klosters von unseren besitsz-
vorgängern uncl uns weitergeführten, zu einer
Weltberühmtheit gewordenen Specialbieres

Salvator
auch heuer im Monat März statt.

Alle vor uicser 2eit etwa unter der Be-
zeichnung „Salvator“ ocler ähnlich klingen-
clen Namen angebotenen Erzeugnisse Sinch
cleshalb Tmitationen, vor deren verleit-
gabe wir hiermit um so mehr warnen,
als die Bezeichnung „Salvator“ uns bekannt-
lich durch Eintrag in die Zeichenrolle des
K. Patentamtes geschützt ist.

Dieser Schutz hat zur folge, dass Niemand unter der
Bezeichnung „Salvator“ Bier in den Verkehr bringen darf,
clas nicht aus der Brauerei der Unterfertigten sammt. Zu-
wiclerhancllungen ziehen die civil- und strafrechtlichen
folgen des S 14 des Reichsgesetzes zum Schutze der Waaren-

A. 6. Paulanerbräu

(zum Salvatorkeller)

Aufruf
an alle patriotiſchen Wähler von Halle

ſonderen au

etätigung beizumeſſen iſt.
zu finden.

erhaltenden Parteien einzutreten.

der Moderduft einer nivellierenden Gewaltherrſchaft und der Arbe
geſunden fünf Sinne mehr traut als den Beſchlüſſen ihm unbekannter p

Nach dieſer Richtung hin anregend zu wirken, dazu iſt dieſer
an den patriotiſch geſinnten Teil unſerer Mitbürger.
Aufruf in ſeinem Bekanntenkreis zirkulieren zu laſſen.

Als geeignetes Mittel zur Erreichung des angedeuteten Zieles

Die Zuſammenkünfte finden jeden Mittwoch, abends
(Gr. Ulrichſtraße 37) ſtatt. Herren, welche auf ſtaatserhaltende
ſtets willkommen.

lokalen Teile bekannt gegeben. Wir zweiſeln nicht,
königstreue und vaterlandsliebende Sinn jeden ſehr ſympathiſch berüh

Ausnahme-angehot: Vverbindiich vis 14. fehruar:
Fensterkasten, gefüllt mit frischem Waldmoos und Maibluwen-

stauden, die jetzt zu treiben anfangen, bald knospen und blühen
und in kurzem stebt der ganze Kasten in voller Blüte, lange Zeit

einen entzückenden Fensterschmuck bildend.
2 solcher komplett gefüllter Fensterkästen M. 1.95

3 39 Pf. u

I Blumenzwiebeln zusammen 100
J Crocus, Seilla etc. M. 1.85.

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft bitten wir durch Poſtkarte an
führer des Vereins gelangen zu laſſen. Die Höhe des Mitgliedsbe

Prof. Suchslanch, Porſthender,
Königſtraße 90.

Wer das politiſche Leben unſeres Volkes im allgemeinen und das unſeres Wahlkreiſes im be
nur mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt, wird leicht erkennen, daß ein großer Teil der

Brage tretenden Uebelſtände der ausgeſprochenen Lauheit der meiſten Wähler i
Dieſe Lauheit iſt in allen Ständen und in allen Schichten der Bevölkerung

Sie herrſcht in Beamtenkreiſen ebenſo wie in den Kreiſen der Jnduſtrie, ſie iſt im Handels
ſtand und in der Landwirtſchaft ebenſo zu Hauſe wie im Handwerkerberuf, ſie hält den Künſtler ebenſo
wie den Gelehrten gefangen. Selbſt in Arbeiterkreiſen iſt ſie vorhanden. Die häufig betonte gegen
teilige Anſicht hierüber iſt in dem von gewiſſen Seiten abſichtlich gepflegten Jrrtum begründet, daß
große ſozialdemokratiſche Verſammlungen Repräſentanten der Arbeiterſchaft wären. Gewiß ſind hier
viele Arbeiter zu ſehen, dieſe ſtellen aber auch in der größten Verſammlung immer nur einen kleinen
Bruchteil der Geſamtheit dar, da ja mit einem Tauſend ſozialdemokratiſcher Streber für einträgliche
Parte e an Krankenkaſſen, Konſumvereinen und anderen in ſozialdemokratiſchen Händen befindlichen
Einrichtungen mehrere Säle hinreichend bevölkert werden können. Gerade die beſten Arbeiter meiden
aber ebenſo dieſe Zuſammenkünfte, wie ſie ſich zumeiſt auch ſcheuen, offen in die Reihen der ſtaats

Jenes iſt gut, da es dem richtigen Gefühl entſpringt, daß die Sozial
demokratie nur das Wohl der Arbeiter im Munde führt, in Wirklichkeit indeſſen nur dem Machtkitzel
einzelner dienen will. Dieſes aber muß anders werden, ebenſo wie die Lauheit der anderen Stände
gegen die politiſche Anteilnahme an den wichtigen Fragen unſeres Staatslebens ſich wandeln muß.

Das kann aber nur geſchehen, wenn zahlreiche neue Mittelpunkte für Erregung eines geſunden
politiſchen Jntereſſes entſtehen. Jeder einzelne kann hierzu beitragen.
von dem vielfach künſtlich gepflegten Vorurteil frei macht, daß eine politiſche Betätigung ihn in der
unparteiiſchen Führung ſeines Amtes hindere, der Jnduſtrielle, indem er den Aberglauben ablegt,
daß politiſches Wirken ihn in Gegenſatz zum Gros ſeiner Arbeiter bringe, während er jetzt gerade durch
ſeine Teilnahmloſigkeit das Gros ſeiner ſich nach Befreiung von dem ſozialdemokratiſchen Terrorismus
ſehnenden Leute der Willkürherrſchaft einer gewalttätigen Minderheit ausliefert, der Kaufmann, der
Landwirt und der Handwerker, indem ſich keiner von ihnen nach freiſinniger und ſozialdemokratiſcher
Lehre als überwundene Exiſtenz betrachtet und ſich ſtill zurückzieht, ſondern jeder von ihnen ſeinen Platz
an der Sonne laut und deutlich fordert, der Künſtler und der Gelehrte, indem ſie ſich klar machen,
daß für ihre Arbeit alle Zeit der friſche Hauch eines ſtarken Gemeintveſens zuträglicher geweſen iſt als

Jeder Leſer iſt herzlich gebeten, dieſen

ſammlungen und, wenn irgend möglich, die Erwerbung der Mitgliedſchaft des konſervativen Vexeins
für Halle und den Saalkreis empfohlen. Denn wie die politiſche Kleinarbeit in unſerem Wahlkreiſe
nun einmal liegt, iſt es hier ſchon ſeit vielen Jahren allein der konſervative Verein, welcher durch
regelmäßige wöchentliche Vortrags oder Diskuſſionsabende die umfangreichſte Gelegenheit bietet, das
politiſche Jntereſſe aller ſtaatserhaltenden Wähler anzuregen und in die Praxis umzuſetzen.

Die Tagesordnung wird in der Dienstag AbendNummer der Halleſchen Zeitung unter dem
daß der in unſeren Verſammlungen herrſchende

Belieben der Einzelnen geſtellt, nur darf die Summe nicht unter 60 Pfg. jährlich betragen.

Der Vorſtand des konſervativen
für Halle a. 5. und den Saalkreis.

Paul Mertens, Geſchäftsführer,

und im Saalkreis.

egen eine aktive politiſche

Der Beamte, indem er ſich

iter, indem er dem Urteil ſeiner
rofeſſionsmäßiger Streikagitatoren.
Aufruf beſtimmt. Er wendet ſich

wird die Teilnahme an den Ver-

9 Uhr im Goldenen Schiffchen
m Boden ſtehen, ſind als Gäſte

ren wird.
den mitunterzeichneten Geſchäfts
itrages iſt ſtatutenmäßig in das

Vereins

Glauchaerſtraße 10.

Ein lichtvolles Dasein

Solche Fensterkästen mit Schnittlauch bepflanzt 95 Pf.
Tuüringer Wetterbiuser 98 Pf. Birkenrinde-Futterhaus, aus en

am Fenster aufznhängen 98 Pf.
e Nistkästen für das Preie,

J schwänzehen und andere Singvögel 85 Pf. Echte Haarlemer

Gärtnereien Peterseim, Seuute, 734 Bereraen, Prkfürt.

De bDieses lahr sehr billig: Gemüsesamen., Blumen-
samen, Obstbäume, Rosen.

führt jeder bei Verwendung
des echten Auer-Glühstrumpfes

I I GNur echt zu haben bei den Gasanstalten sowie allen Geschäften,
welche durch unser Plakat mit dem roten Auer- Löwen kenntlich sind

4 Stück M. 3.85

Vogelfutter dazu das Paket
für Stare, Meisen, Rot- Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft

(Auergesellschaft) BERLIN SW. 13, Alte Jakobstr. 139.
Hyazinthen, Tulpen, Tazetten.

[1593

Hauptkatalog umsonst.

Wir haben unſere

Subdirektion Halle a, S.
mit Bezirk neu zu beſetzen.

Ausreichende Mittel zur Gewinnung von tüchtigen Mit-
arbeitern ſtehen zur Verfügung.

Tatkräftigen Herren, die perſönlich akquirieren und organi-
e

h

e

ſieren wollen, ſowie kautionsfähig ſind, bietet ſich hier die beſte
Gelegenheit zur Selbſtändigkeit. Kaution event. nicht erforderlich.

Diskretion zugeſichert. (1561Ausführliche Bewerbungen nebſt Lebenslauf erbeten.

Bremer Lebensversicherungs-Bank a, G.
zu Bremen.

Die Stelle für den Anſtalts-
ärtner, Hausmann und Auf-
eher iſt zum 1. April 1906 zu

beſetzen. Vergütung bis 900 Mk.
jährlich, freie Wohnung, Feuerung,
Beleuchtung, freie ärztliche Be
handlung, Nutzung von 5 ar Acker.
Außer r gärtneriſchen
Fähigkeiten im Obſt- und Gemüſe
bau, Waldkultur, der einfachen
Buchführung ſind Haupterforder-
nis: Fleiß, Pünktlichkeit, Ordnungs
liebe, häuslicher Sinn, Nüchtern-
heit und Liebe zu Kindern. Be
werber, nicht unter 28 Jahren,
muß verheiratet und evangel. ſein.

Bewerbungen mit Zeugnisab-
ſchriften und Lebenslauf ſind zu

[1598

Einzelunterricht
für Herren und Damen in Schön-
ſchreiben, Rechnen, kaufmänniſcher
und landwirtſchaftl. Buchführung,
Korreſpondenz, Stenographie und

Maſchinenſchreiben. [1610
Franz Wehmer, Poſtſtraße 1.

3 rau PaſtorTöchterpenſtonat Tone
gegründet 1892. [1606

Halle a. S., Sophienſtr. 13,
früher Poſtſtraße 1.

Schriftliche Arbeiten Eine ältere,
ſelbſtändige, alleinſtehende Dame, in
ſchriftl. Arbeiten gewandt, ſucht geg. richten an
mäß.Honorar entſpr. Veſchäftigung. L. Bethmann,
Gefl. Offert. unt. C. 929 an Haasen- Direktor der Landwaiſen Anſtalt
stein Vogler A.-G., Schmeerſtraße. Langendorf bei Weißenfels a. S.

Verlaugte Perſonen. Landneſereleren

S önnen Oſtern einteten.Die Stelle eines Buchhalters Bureau Endemann.,

Es erhalten Stellen für ſo-
fort u. I. März u. 1. April
Aeltere u. jüngere Verwalter,
Oekonomielehrlinge, Rech-
nungsführer, Hofverwalter,
ält. u.a Landwirtſchafterinnen,
junge Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft ohne Lehr
geldzahlung durch den

Arbeitsnachweis [[1614
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

HofmeiſterGeſuch.
Ein zuverläſſiger, erfahrener,

energ. verh. Hofmeiſter mit guten
Zeugniſſen für 1. April geſucht.

v. Heeringen,
Rittergut Jchſtedt bei Ring-

leben am Kyffhäuſer.
n 1. April, event. auch früher

findet ein verheirateter Schäfer
bei mir Stellung. Derſelbe muß
auch die Nachtwache mit über
nehmen. Nur nüchterne Leute mit
beſten Zeugniſſen können ſich
melden. Ohme,
1551) Wieſenena, Poſt Gleſien.

Ein verheirateter Gärtner,
in Obſt- und Gemüſebau erfahren,
mit Frühbeet- und Gewächshaus-
kultur vertraut, wird 15. März

Zeugnisabſchriften mit
ehaltsanſpr. erbeten. Rittergutbei mir iſt beſetzt. [1589 Gr. Ulrichſtraße 68.Prof. Dr. Leser. 2 Markröhlitz b. Weißenfels. [1553

Alleiniger Perwalter
findet 1. April auf 750 Morgen
großem Rittergute Stellung. 4jähr.
Praxis im Rübenbau verlangt.
500 Mark Gehalt. Zeugnis-
abſchriften nicht zurück. [1490

F. Handt,
Oberfarnſtedt bei Querfurt.

Suche per 1. April einen an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnten, gut
empfohlenen [(1620

Perwalter,
bevorzugt gedienter Kavalleriſt.

Maul, Rittergut Ramſin
bei Sandersdorf.

Kandwirkſchafterinnen
und Lernende, ſowie beſſ. weibl.
Dienſtperſonal jeder Branche er
halten zu jeder Zeit in nur gute
Herrſchaftshäuſer Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Oekonomie-Wirtſchafterinnen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger. Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3, Straße

am Markt. [1479
PerſonenAugebote.

S. z. 1.Juli od. früh. mögl. ſelbſt.
Jnſpektorſt., wenn a. Beſitz. anw.,
ev. Vertrauensſt. B. 32 J. a., 16 J.
prakt tät., a. all. Geb. m. Ber. erf. u.
beſ. üb. Führ. u. Leiſt. gute Zeugn.
Off. u. Z. v. 508 an die Exp. d. Ztg.

Für 23jähr., wirkl. tücht., prakt.

r t mit Buchf. c.vertraut, ſuche icStellung als. Verwalter
auf mittl. Gute bei mäß. Anſpr.
Auskunft erteilt
schkölziger, Halle a. S.,

Forſterſtraße 11.

Junger Landwirt, prakt. u.
theor. gebild., kinderlos, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſucht Stell. als
Verwalter oder Hofmeiſter
per 1. März event. auch früher.
Offerten unter Z. a. 510 an die
Exped. d. Ztg. erb.

(1607!

[(1625

Suche, geſtützt auf gutes Zeug

nis, Stellung als [1623
Aufſeher.

Bin 30 Jahre, verheiratet, kleiner
Landwirtsſohn, in jetziger Stelle
5 Jahre als Hofaufſeher. Offerten
unter Z. u. 507 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Für 1. April ſucht Stellung
ein ſehr gut empfohlener ver
eirateter Schweinemeiſter,

arbeitsfäh. Perſonen, durch
den Arbeitsnachweis [[I1614

der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, 1x.

Gutosbeſitzersſohn, 20 J. alt,
mit Primaner-Zeugnis, einjährig,
beendeter Lehre ſucht 15. Mai
Stell. als Volontär-Verwalter
in Wirtſchaft von 6—-800 Morgen
direkt unt. Prinzipal mit Familien-
anſchluß. Mein Sohn iſt groß
und kräftig. [1597Offerten unter Z. w. 509 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

mee
G

Vermietnugen.
G

Gr. Steinstrasse 31, 116 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. [1588
Eine Brotſtelle findet man in

einer Jnduſtr'eſtadt Thüringens.

Je mit dreiſelben g. en h
iſt ein großenSchaufenſtern und Wohnung, in

der Marktſtraße gelegen, zum
1. April zu vermieten. Jn
demſelben werden ſeit ſechs Jahren
Putz, Weiß, Woll, Haus und
Küchenwaren geführt (Kaufhaus);
auch ſind gute Ausſichten für
Anlage eines Truppenübungs-
platzes in der Nähe. [1624
Friedrich Geist, Ohrdruf.

Familiennechrichten.

c

Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß Donnerstag
nachmittag plötzlich unſer lieber

kleiner Werner geſtorben iſt.
Die erſchütterten Eltern

Oskar und Oiga Bock.
Torſtraße 1.

Verlobt: Frl. Hedwig Ulbricht
mit Herrn Lehrer Otto Weiße
(Würchwitz--Wuitz). Frl. Char
lotte Pinther m. Herrn Aſſeſſor

S (Brand b. Frei-
berg Zwickau).Gebren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungs und Baurat Karl
Ruprecht (Zehlendorf). Herrn
Amtsrichter Georg Klünder
(Walsrode). Herrn Fr. Schiller
(Gollmitz). Hrn. Richard Müller
(Penig). Eine Tochter
Hrn. Mühlenbeſitzer Karl Knopf
(Blankenburg a. H.) Hrn. Ober-
leutnant Wilhelm von St. Paul
(Gr.-Lichterfelde). Herrn Leut
nant Fritz Trützſchler von Falken
ſtein (Berlin). Hrn. Hauptmann
von Lehſten (Braunſchweig.
Hrn. Hauptmann z. D. Wegner
(Soldau, Oſtpr.)

Geſtorben: Herr Oberſtleut
nant a. D. Eugen von Kuhycke
(Berlin). Hr. Königl. Stabsarzt
a. D. Dr. Hans Goerlitz (Berlin).
Herr Rentier Friedrich Wenzel
(Medewitz). Hr. Kgl. Oberſt
leutn. a. D. Eduard von Hagen
(Boltenhagen). Hr. Wilh. Herm.
Beyer (Großzſchocher). Hr. Kal.
EiſenbahnStat.-Aſſiſtent Louis
Lehmann (Weißenfels). Hr.
Karl Lorenz (Voigtſtedt). Hr.
Kommerzienrat Guſtav Siebert
(Königsberg). Hr. Pfarrer Louis
Jacobi (Straudaunen). Fr. Aug.
Aſchenborn geborene Oeſterreich
(Deſſau).

Am 29. Januar entſchlief

im 66. Lebensjahre.

Herrſchaftlicher Kutſcher,
ged. Kavalleriſt, ſtadtſich. Fahrer,
guter Pferdepfleger, ſauber und
zuverläſſig, wird für den 1. März

geſucht auf [1596Rittergut Breitenfeld
b. Lindenthal-Leipzig, Stat.Wahren.

Lehrling ſucht
Walter Hempel,

Juwelier und Goldarbeiter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 83.

Lehrlingsgeſnch.
Für mein gemiſchtes Waren-

geſchäft ſuche zu Oſtern Sohn
achtbarer Eltern als Lehrling.
Hermann Whrig, Bornſtedt.

Todes

trauernden Hinterbliebenen

mittags 3 Uhr ſtatt.

Statt beſonderer Anzeige.

der Königl. Premier- Leutnant a. D.

Frhr. von Wunsch

Zörnitz, den 1. Februar 1906.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. d. Mts., nach

in Dresden unſer lieber Vater,

Dresden, den 1. Februar 1906.
Major Frhr. von MHounwald.,
Franziska Freifrau von Houwald

geb. Freiin von Wunsch.

Auzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
unſer guter Vater, Schwieger-,

Rentier Ghristian Wurzlier
im 96. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet im Namen der

Groß- und Urgroßvater, der

H. Wurzler.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Beeſenſtedt, 1. Febr. (Jm Alter von 96 Jahren

Heute früh ſtarb in dem zu hieſiger Parochie gehörigen Filialdorf
Zörnitz der frühere Gutsbeſitzer, jetzige Rentier Herr Johann
Ehriſtian W.urzler nach kurzer Krankheit in dem hohen Alter
von faſt 96 Jahren. Der Vollendete war die älteſte Perſon der
Parochie Beeſenſtedt und ſicherlich einer der älteſten des Mansfelder
Seekreiſes. Er war der Urtypus eines Mansfelder Bauern, gottes
fürchtig, königstreu und bieder, geachtet und geliebt von allen, die
ihn kannten, von den Seinigen mit der größten Liebe und Hin-
gebung bis zum Tode gehegt und gepflegt. War der Körper des
alten braven Wurzler in den letzten Jahren auch etwas hinfällig
geworden, ſo blieb ſein Geiſt friſch und rege. So konnte er bis
zuletzt der Jugend von den Koſaken erzählen, die er 1815 in Zörnitz
geſehen hatte. Mit ihm iſt ein gut Stück des alten Mansfeld heim
gegangen. Er ruhe in Frieden!

S Nietleben, 1. Febr. (Die hieſige Gemeinde-
vertretung) hat geſtern abend in außerordentlicher Sitzung
folgendes beſchloſſen: Die ProvingzialChauſſee innerhalb der Dorf
lage von 4,440 Kilometerſtein bis 5,640 Kilometerſtein, in einer
ungefähren Geſamtlänge von 1200 Ifd. Meter, ſoll zu den von
der Provinzialverwaltung der Gemeinde geſtellten Bedingungen in
den Beſitz der letzteren übergehen und zwar laut Vertrag vom
31. Januar 1906. Die Abtragung des Chauſſeeberges ſoll unter
den Bedingungen erfolgen, daß die Provinzialverwaltung die
Hälfte der Koſten trägt, daß das alte Material unentgeltlich in den
Beſitz der Gemeinde übergeht, und daß anaglog dem Schreiben
des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen vom
18. Januar 1906 die Aufhebung des zwiſchen der Gemeinde
Nietleben und der Provinz auf Grund des Gemeindebeſchluſſes vom
6. Dezember 1903 abgeſchloſſenen Vertrages als erfolgt zu be
trachten iſt. Die vorerwähnte Koſtenſumme iſt in dem Anſchreiben
des Herrn Landeshauptmannes vom 18. Januar 1906 mit nicht
mehr als 6550 Mk. eingeſetzt. Laut S 2 des für die beregte Ueber
nahme der Provinzial-Chauſſee vorliegenden Kontraktes erſucht die
Gemeinde die Provinzialverwaltung, das Eigentum der zu über
nehmenden Chauſſeeſtrecke grundbuchamtlich auf die Gemeinde Niet-
leben aufzulaſſen.

x Nietleben, 1. Febr. (Lohnerhöhung für Berg-
le ute.) Die Grubenverwaltungen haben den hieſigen Bergleuten
von heute ab eine Erhöhung des Schichtlohnes um 15 Pfg. gewährt.
Außerdem lohnt die Grube „Neuglück“ auf Wunſch wöchentlich und
am Freitag.

S Schafſtädt, 1. Febr. (Kampagne.) Jn der letzten
Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik, welche vergangenen Sonn-
abend beendet wurde, ſind 978 792 Zentner Rüben verarbeitet
worden.

V Eisleben, 1. Febr. (Jubelfeier.) Der ſtädtiſche (ge
miſchtchörige) Singverein, welcher vor 25 Jahren unter Direktion
des Kgl. Muſikdirektors Lahſe gegründet und ſeit einer Reihe
von Jahren von dem Kgl. Muſikdirektor O. Richter geleitet
worden iſt, feierte geſtern abend durch Feſtaufführung das
2öjährige Jubiläum unter ſehr zahlreicher Beteiligung kunſtſinniger
Freunde. Nach einem Chor mit Orcheſterbegleitung v. Haydn „Du
biſts, dem Ruhm und Ehre gebühret,“ hielt der Dirigent, Muſik
direktor Richter, die Feſtrede. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Stadtrat Scheele, überreichte ſodann drei Damen, welche ſeit
25 Jahren dem Verein angehören, Ehrendiplome, Frau Stadtrat
Sittig, Frau Buchdruckereibeſitzer Schneider und Frl. Kloß. Das
große Hallelujah aus dem Meſſias von Händel beendete die offizielle
Feier. Das Orcheſter war verſtärkt durch Muſiker aus Halle. An
dem darauffolgenden Feſteſſen beteiligten ſich 250 Perſonen.

44 Hettſtedt, 31. Jan. (Bürgerverſammlung.) Die
öfteren Betriebsſtörungen in der elektriſchen Beleuchtung am
Freitag voriger Woche war unſere Stadt über 2 Stunden ohne
Licht hatten in der Stadt ſcharfe Oppoſition gegen die Direktion
der elektriſchen Kleinbahn- Geſellſchaft zur Folge. Es hatten ſich
deshalb zu der heute abend im „Ratskeller“ ſtattgefundenen Ver-
ſammlung zahlreiche Bürger eingefunden, um Stellung zu den
fortgeſetzten Mängeln und Störungen in der Beleuchtung zu
nehmen. Es wurden nicht nur die unangenehmen Zwiſchenfälle
erwähnt, die beim Verſagen des Lichts tief in das Geſchäfts und
Erwerbsleben eingreifen, ſondern auch bemängelt, daß infolge
Stromüberſpannung die beſten Birnen in kurzer Zeit unbrauchbar
werden. Ein Jngenieur der elektriſchen Kleinbahn-Geſellſchaft,
welcher der Verſammlung beiwohnte, ſagte Abhilfe zu. Es wurde
beſchloſſen, an den hieſigen Magiſtrat eine Eingabe zu richten,
der bei der Direktion Beſchwerde führen ſoll. Die Stadt Hettſtedt
iſt eine der größten Lichtkonſumenten, denn ſie verbrauchte im letzten
Jahre für über 30 000 Mark. Jnfolge der öfteren Störungen hieß
es, auch hier ſollte eine Gasanſtalt erbaut werden, aber damit wird
es wohl noch lange Weile haben, denn die elektriſche Geſellſchaft
per alles tun, um einen ſolch guten Kunden wie die Stadt zu be
friedigen.

Weißenfels, 1. Febr. Bevölkerung. Lehrer-
prüfung. Städtiſcher Haushaltsplan.) DieBevölkerung unſerer Stadt betrug am 31. Januar d. Js. 31 111
Perſonen. Die am hieſigen Seminar abgehaltene erſte Lehrer-
vrüfung beſtanden von 33 in dieſelbe eingetretenen Abiturienten 31.
Ein Zögling war zur Prüfung nicht zugelaſſen worden. Jm
ſtädtiſchen Etat pro 1906,07 ſind eingeſtellt: die allgemeinen Ver
waltungskoſten mit 174 651,51 Mk., die Unterhaltung der
Kämmerei-Gebäude, Grundſtücke uſw. 20 100 Mk., darunter für
Obſtanpflanzungen 2000 Mk., für Straßenunterhaltung 8000 Mk.,
für Straßenreinigung 9000 Mk., für Straßenbeleuchtung 16 000
Mark. Für die Armenverwaltung iſt ein Zuſchuß von 10 064,99
Mark, für die Krankenhausverwaltung ein ſolcher von 14 881,55
Mark, für Kirche und Schulen ein ſolcher von 281 017,54 Mk. vor
xſehen. Zur Verzinſung und Tilgung der Stadtſchulden iſt eine
Summe von 183 863,51 Mk. nötig. Der Etat balanziert in Ein-
nahmen und Ausgaben mit 858 410 Mk. (d. ſ. 50 260 Mk. mehr
gegen den laufenden Etat).

Weißenfels, 1. Febr. (Die Oberlehrer) an der hieſigen
Oberrealſchule Dr. Wilke, Schröter und Rammelt ſind zuProfeſſoren
ernannt worden.

Teuchern, 31. Jan. (Verſchüttet.) Auf der Grube
„Kamerad“ bei Neudorf wurden dieſer Tage zwei Arbeiter, Eichhorn
aus Jaucha und Grimm aus Neudorf, von niedergehenden Erdmaſſen
verſchüttet. Der Erſtere kam mit dem Leben davon, der Letztere aber
konnte erſt nach längerer, anſtrengender Arbeit nur als Leiche hervor
gezogen werden.

S Zeitz, 1. Febr. (Einwohnerzahl.) Am 31. Januar
zählte unſere Stadt 30 794 Einwohner.

Bitterfeld, 1. Febr. (Betrug.) Ein Maurer hattebei der Ortspolizeibehörde Anzeige über einen Unfall erſtattet, den
ſeine Ehefrau angeblich beim Füttern der Schweine erlitten haben
wollte. Auch bei der polizeilichen Unterſuchung dieſes Unfalles
verblieb er bei ſeinen Angaben und ſeine Ehefrau die angeblich
Lerletzte beſtätigte dieſe ebenfalls. Nach Abſchluß des Feſt
ſtellungsverfahrens kam es durch die Anzeige einer Nachbarin zur
Kenntnis der Ortspolizeibehörde, daß die Angaben der Eheleute
auf Unwahrheiten beruhten und die tatſächlich vorhandene Ver
letung der Ehefrau auf einen von dem Ehemann in der Wut gegen
eine Frau ausgeführten Wurf mit einer Wurſſchaufel zurück
zuführen ſei. Durch rechtskräftiges Urteil der Strafkammer des
Landgerichts wurden beide Eheleute wegen vollen deten Be
truges zu je 1 Woche Gefängnis und in die Koſten des Verfahrens
verurteilt.
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(D Liebenwerda, 1. Febr. (Unfall.) Der 18 Jahre alte
Sohn eines Gutsbeſitzers in Marx dorf ſtrauchelte beim Dünger
fahren und fiel ſo unglücklich vor die Räder des ſchwerbeladenen
Wagens, daß ihm ein Arm zermalmt wurde.

S Torgan, 1. Febr. (Kirchliche s. Elbbrücken
tarif.) Der „Magd. Ztg.“ zufolge iſt vom königlichen Kon
ſiſtorium für die zweite Pfarrſtelle der Nikolgikirche in Magdeburg
Neuſtadt u. a. auch der hieſige Digkonus Tzſchentke zur
Gaſtpredigt vorgeſchlagen worden. Für das Paſſieren der hieſigen
Elbbrücke wird ein neuer Tarif ausgearbeitet, wonach in Zukunft
auch für Automobile Gebühren erhoben werden.

S Prettin (Kr. Torgau), 1. Febr. (Flammentod.) Zu
dem bereits gemeldeten gräßlichen Unglücksfall erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Als die Maurersfrau Thinius an dem ver
hängnisvollen Tage nachmittags auf Arbeit ging, ſchloß ſie die
drei kleinen Kinder in die Wohnung ein. Das älteſte 6jährige
Mädchen lag bei ihrer Rückkehr tot unmittelbar an der
Stubentür, die es in ſeiner Todesangſt jedenfalls noch raſch
hatte öffnen wollen. Die Kleider waren buchſtäblich vom Leibe
gebrannt. Die beiden kleineren Geſchwiſter konnten von dem
ſchrecklichen Vorfall noch keine Schilderung geben.

Prettin (Kr. Torgau), 1. Febr. (Der Gaſthof „Zum
deutſchen Hauſe“), für den der bisherige Beſitzer vor einem
halben Jahre 56 000 Mk. zahlte, wurde in der Subhaſtation für
27 360 Mk. von Dirr-Dommitzſch angekauft.

S Prettin (Kr. Torgau), 1. Febr. (Die Elbfähre)
wurde vom früheren Pächter, Ebenhahn in Dommitzſch, wieder ge
pachtet, und zwar für 3100 Mk. Pachtzins.

Lauchhammer, 1. Febr. (Feuer.) Auf der Emmanuel-
grube in Naundorf geriet, vermutlich durch einen Funken aus der
Keſſelfeuerung, abends der Bagger in Brand, der innen mit Holz
verkleidet iſt. Nach einſtündiger Arbeit war das Feuer bekämpft.
Der Baggerbetrieb erleidet nur eine kurze Unterbrechung.

S Ortrand, 1. Febr. (Beinagahe verſchüttet.) Vor
einem Hauſe in der Dresdener Straße ſtand ein junger Mann mit
ſeiner dame de coeur in traulichem Geflüſter, als mit einem Male
Hilferufe erſchollen. Man eilte hinzu und gewahrte, daß das
Pärchen mit einer großen Schneemaſſe faſt ganz bedeckt war, welche
ſich vom Schieferdache losgelöſt hatte. Es kam glücklich mit dem
Schreck, aber nicht ohne einige boshafte Kommentare davon.

Dobrilugk, 1. Febr. (Amtsjubiläum.) Ober
ſtationsvorſteher Lüddeke feiert heute ſein ſilbernes Dienſtjubiläum.

W. Erfurt, 1. Febr. (Zu dem Konkurs) der Firma
Strunk u. Co. iſt im Anſchluß an die geſtrige Meldung zu be-
richten, daß die Paſſiven nach den bisher eingegangenen Forde-
rungen etwa 240 000 Mk. betragen. Kleine Forderungen ſtehen
noch aus.

S Benneckenſtein, 1. Febr. (Schadenfeuer.) Jn der
C. Groppſchen Holzfahrradwerke- und Holzwarenfabrik (Jnhaber
C. Lohoff) brach im Lackierraum Feuer aus. Durch ſchnelles Ein-
greifen hieſiger freiwilliger Feuerwehr konnte das Feuer in einer
halben Stunde auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Schaden
des Gebäudes ſtellt ſich auf 600 Mik., der Waren auf zirka 3000
Mark, welche bei drei Feuer-Verſicherungen verſichert ſind.

W. Langenwolſchendorf, 31. Jan. (Wohltätige Stiftung.)
Der vor einiger Zeit in Dresden verſtorbene Bürgermeiſter Pollack
hat der hieſigen Gemeinde ein Legat von 20 000 Mk. ausgeſetzt. Die
Zinſen ſollen armen, kranken und gebrechlichen Perſonen zugute kommen.

Quedlinburg, 1. Febr. (Jm Fieberwahn.) Die
Selbſtmorde ſcheinen jetzt hier anſteckend zu wirken, denn zu den
beiden gemeldeten kommt bereits in dieſer Woche ein dritter. Ein
bereits im Greiſenalter ſtehender Jnſaſſe des hieſigen Armen-
hauſes, der wegen Krankheit im Krankenhauſe untergebracht war,
ſtürzte ſich im Fieberwahn aus dem Fenſter. Obgleich dieſes
nur zwei Meter über dem Erdboden lag, brach der Mann das Genick
und war ſofort tot.

g. Aus dem Harze, 1. Februar. (Wetterbericht.) Vom
Brocken wird gemeldet, daß das Wetter veränderlich iſt, die
Temperatur mittags 5--69 Kälte beträgt. Der Schnee liegt etwa
35 em hoch. Die Schneeverhältniſſe ſind für Skiläufer günſtig, für
Fußgänger wegen großer Schneeverwehungen beſchwerlich. Das Tor f
haus weiſt 20 em Neuſchnee auf, die Wegeverhältniſſe und Sport
verhältniſſe ſind gut. Vom Molkenhauſe iſt zur Zeit eine aus-
gezeichnete Fernſicht zu konſtatieren; der Schnee liegt 10 em hoch, die
Wege ſind für Fußgänger überall paſſierbar; zahlreiches Wild beſucht
pünktlich die Futterſtellen. Von allen drei Berichtsorten wird gleich
mäßig gemeldet, daß weitere Schneefälle zu erwarten ſind.

Barby, 1. Febr. (Selbſtmord.) Jm benachbarten Groß
Roſenburg machte geſtern früh der 84 Jahre alte Arbeiter L.
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. L. war wegen eines Ver
gehens zum Donnerstag nach dem hieſigen Amtsgericht zwecks Vernehmung
geladen der alte Mann nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er ſich das
Leben nahm.

Hundisburg, 1. Febr. (An den Unrechten gekommen)
ſind zwei Vagabonden, die den von Gr.-Rottmersleben zurückkehrenden
Fleiſchermeiſter Schmidt üherfielen. Nur durch ſchnelles Fahren konnte
ſich der letztere zunächſt in Sicherheit bringen. Als er kurz darauf mit
zwei handfeſten Männern zu den Wegelagerern zu deren Verrjolgung
zurückkehrte, hatten die Vagabonden die Frechheit, ihn wiederum
anzufallen. Mit Hülfe der beiden Leute, welche ſich bis dahin im
Wagen verſteckt hielten, gelang es, einen der Kerle zu faſſen, der dann
an Ort und Stelle ſeine wohlverdiente „ungebrannte Aſche“ erhielt,
der andere entkam leider. Der Beſtrafte wurde zur Anzeige gebracht.

Burg, 1. Febr. (Eine Bismarckſäule) ſoll hierorts
auf Hangs Mühlberg errichtet werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein
Ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze Landrat v. Pieſchel, Erſter Bürger
meiſter Kuhr und Oberförſter Ziemer ſtehen.

Burg, 1. Febr. (Verhaftete Einbrecher.) Auf dem
Umladebahnhofe wurden geſtern drei Einbrecher von Polizeibeamten
verhaftet. Es gelang ihnen zu entfliehen, doch wurden zwei
wieder ergriffen, während der dritte entkam. Die Verhafteten ſind
mehrfach mit Zuchthaus beſtraft bei einem fand man einen ſcharf ge
ladenen Revolver vor. Bei den Dieben fand man u. g. einen wert-
vollen Pelz, der angeblich in Gr.-Lübars entwendet iſt; auch Pfand
ſcheine fanden ſich vor. Man hofft, in den Ergriffenen die Diebe ge
funden zu haben, welche in letzter Zeit die ganze Umgegend unſicher
gemacht und beſonders die Pfarrhäuſer heimgeſucht haben.

Gommern 1. Febr. (Der Spar und Vorſchuß-
verein) hatte im vergangenen Berichtsjahre einen Umſatz von
10 791 432 Mk., das iſt faſt 1 Million mehr wie im Vorjahre. Die
Spareinlagen haben gleichfalls ſehr zugenommen, ſie ſtellen ſich auf
3 195 492 Mk., das Mitglieder-Guthaben beträgt 497 203 Mk. und der
Reſervefonds 128 249 Mk. Der Verein erzielte einen Reingewinn von
49 980 Mk., die Dividende wurde auf 8 Proz. feſtgeſetzt. Die Mit
gliederzahl ſtellt ſich auf 810 gegen 744 im verfloſſenen Jahre. An
den Verein für Gemeindepflege wurde eine Spende von 200 Mk.
abgeführt.

V. Neundorf Kreis Bernburg), 1. Febr. (Elektrizi-
tätswerk. Armenhaus.) Jn der geſtrigen Gemeinde
ratsſitzung referierte Direktor Schneiſing vom Baderslebener
Elektrizitätswerk über den Bau eines Elektrizitätswerkes an
hieſigem Orte. Bekanntlich war Neundorf die erſte Landgemeinde
Deutſchlands, welche im Jahre 1890 elektriſche Straßenbeleuch
tung einführte. Die alte Zentrale iſt aber bereits nicht mehr
leiſtungsfähig. Privatanſchlüſſe ſind ſowieſo nicht möglich. Des-
halb gedenkt man hier ein modern eingerichtetes Elektrizitätswerk
zu erbauen. Dasſelbe ſoll 75 000 Mk. koſten und mit Sauggasanlage
verſehen ſein. Betrieb, Verzinſung und Amortiſation würden
jährlich 10 000 Mark erfordern. Jn dieſen Tagen ſoll eine Um
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frage bezüglich der in Ausſicht ſtehenden Anſchlüſſe geſchehen. Die
Gutsbeſitzer haben zugeſagt, künftighin mit Elektrizität zu dreſchen.

Maurermeiſter Henke hier wurde für 18 000 Mk. der Bau eines
Armenhauſes übertragen.

W. Weimar, 31. Jan. (Die Ausreiſe des Groß
hergzogs.) Der Großherzog reiſte heute abend 6.41 Uhr von
hier über Frankfurt nach Genug, von wo aus er ſich am
6. Februar nach Ceylon einſchiffen wird. Jn der Begleitung
des Großherzogs befinden ſich Rittmeiſter Freiherr von Fritſch,
Leutnant im Gardeküraſſier- Regiment von Welczeck und Arzt Dr.
Kirſchner aus Berlin.

W. Orlamünde, 1. Februar. (Todesſturz.) Jm be
nachbarten Eichenberg ſtürzte die beim Gutsbeſitzer Schmidt be
dienſtete 17jährige Magd Elly Röhr durch das Scheuenloch auf die
Tenne. Das Mädchen erlitt bei dem Sturze einen Schädelbruch,
an deſſen Folgen es geſtorben iſt.

Oberhof (Thüringen), 1. Febr. (Winterſportfeſt.) Die
Wetterausſichten für das Winterſportfeſt ſind vorzüglich. Es herrſcht
andauernder Schneefall bei drei Grad Kälte.

T Elgersburg, 1. Febr. (Pfarrerwechſel.) Am 1. Mai d. Js.
wird Pfarrer Lic. Glaue unſeren Ort verlaſſen, um ſich an der
Univerſität Gießen als Privatdozent niederzulaſſen.

W. Eiſenach, 1. Februar. (Die Oberförſterſtelle in
Markſuhl,) die durch den Tod des Oberförſters Fries, des
ehemaligen Reichstagsabgeordneten von Eiſenach, erledigt war, wird
zum 1. April mit Oberförſter Menzel in Geiſa, der früher Schloß
Wilhelmstal verwaltet hat, beſetzt.

(5 Rieſa, 1. Febr. (Bei einem Einbruchsdieb-
ſt ahle) in der Wohnung des Beſitzers des „Geſellſchaftshauſes“
hierſelbſt wurden 1500 Mk. bares Geld geſtohlen. Von dem Diebe
fehlt jede Spur.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Für das Jahr 1906,/07 werden

folgende Preisaufgaben geſtellt: JVon der theologiſchen
Fakultät: a) als außerordentliche die vorjährige:
„Die Ethik des Deuteronomiums“ b) neu: „Liegen in der Behauptung
des sola fide justificari bei Victorinus Afer, beim Ambroſiaſter bei
Polagius, Smaragdus v. St. Michiel, Sedalius Scotus, Hrabanus Maurus,
Lanfranc, Bruno dem Karthäuſer und Berhard v. Clairvaux wirkliche
Parallelen zu Luthers Gedanken vor II. Von der juriſtiſchen
Fakultät: a) als außerordentliche die vorjährige:
„Der Wahrheitsbeweis bei Beleidigungen, ſeine materiellrechtliche und
prozeſſuale Bedeutung“; b) neu: „Die Vorausſetzung des richterlichen
Eides“. Verlangt wird eine Unterſuchung, welchen Einfluß nach
geltendem Recht die Beweisantretungen, die Beweisergebniſſe und
die Beweislaſt auf die Befugnis zur Auferlegung des richterlichen Eides
und die Wahl des Schwurpflichtigen haben. III. Von der medi-
ziniſchen Fakultät: a) als außerordentliche: „Die
bisher beobachteten Fälle von ſchwerer Borſäure- und Borſalben-
vergiftung am Menſchen ſollen kritiſch zuſammengeſtellt und, ſoweit
möglich, auf dem Wege des Verſuchs weiter aufgeklärt werden“;
b) neu: „Es ſoll auf experimentellem Wege mindeſtens ein Faktor
ermittelt werden, welcher die typiſch innerhalb der Medianebene
wechſelnde Richtung der Dornfortſätze der verſchiedenen Wirbel
beſtimmt. Auch ſoll ſeine Wirkungsweiſe annähernd erfſorſcht
werden. IV. Von der philoſophiſchen Fakultät:
a) als außerordentliche: 1. anſtelle der vorjährigen
klaſſiſch-philologiſchen eine hiſtoriſche: „Die urkund-
lichen Zeugniſſe über die jüdiſche Diaſpora im ptolemäiſchen Egypten
ſollen zuſammengeſtellt und für die Geſchichte der Diaſpora verwertet
werden“; 2. die vorjährige mathematiſche: Bekanntlich
hängt die Beſtimmung der Flächen konſtanter mittlerer Krümmung von
derſelben partiellen Differentialgleichung ab, wie die Beſtimmung der Flächen
mit konſtantem negativem Krümmungsmaß. Von letzteren Flächen kennt
man verſchiedene und damit auch eine Anzahl von Löſungen jener
partiellen Differentialgleichungen. Es ſollen die zu dieſen Löſungen
gehörigen Flächenkonſtante mittlerer Krümmung abgeleitet werden
b) neu: 1. eine engliſche: „Die literariſche Beeinfluſſung
Marlowes durch Spenſer ſoll unterſucht werden“; 2. eine
botaniſche: „Neue Verſuche über die Wirkungen der Außenwelt
auf die ungeſchlechtliche Fortpflanzung der Algen“; c) auf Grund
der Satzungen der Dr. Paul Parey-Stiftung: die
nicht be arbeitete vorjährige: „Ergebniſſe paläontologiſcher
und prähiſtoriſcher Forſchungen und Beobachtungen über die hohl-
hörnigen Wiederkäuer Thüringens und angrenzender Gegenden“.

Die Aufgaben ſind ſämtlich in deutſcher Sprache zu bearbeiten.
Die Preiſe betragen für die Aufgaben I, II, III und IV a und b je
150 Mk., für die zu IVe 100 bis 500 Mk. Die Bewerber müſſen zurZeit der en Studierende der hieſigen Univerſität
ſein oder an dieſer das verlängerte akademiſche Bürgerrecht genießen Als
Bewerbungstermin gilt der Tag der Abgabe der Bewerbungsſchrift. Jndem
die Herren Kommilitonen zu recht reger Beteiligung an der Bearbeitung
dieſer Aufgaben aufgefordert werden wird bemerkt, daß die
Bearbeitungen neben den geſtellten Thema mit
einem Motto verſehen und bis einſchließlich den
27. Oktober 1906 im Univerſitätsſekretarigt
abzugeben ſind. Jeder Arbeit iſt ein den Vor und
Zunamen, den Geburtsort und das Studium des
Verfaſſers in ſich ſchließendes mit dem Thema und
dem Motto bezeichnetes Kuvert beizufügen. Später
eingehende Arbeiten dürfen nicht berückſichtigt werden. Die Verkündung
der Krönung unter Bekanntmachung der Namen der Gekrönten erfolgt
am 27. Januar 1907.

-he. Hochſchnlnachrichten. Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr.
phil. Adolf Kirchhoff, Vertreter der klaſſiſchen Philologie an der
Berliner Univerſität und ordentliches Mitglied der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften, feiert am 4. Februar ſein 60 jähriges
Doktorjubiläum. Kirchhoffs Streben hat auf zwei Gebieten zu großen
wiſſenſchaftlichen Erfolgen geführt. Bilden einerſeits ſeine Kritiken,
ſpeziell der griechiſchen Schriftſteller, die eine Seite ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Tätigkeit, ſo iſt es auf der anderen Seite das Gebiet
der Epigraphik, auf dem ſich der Gelehrte große Verdienſte erwarb.
Prof. Kirchhoff, ein geborener Berliner, ſteht im 81. Lebensjahre.
Dr. oec. publ. Hans Dorn aus Kempten iſt als Privatdozent für
Nationalökonomie an der allgemeinen Abteilung der techniſchen Hoch-
ſchule in München zugelaſſen worden. Am 29. Januar iſt in
Breslau der a. o. Profeſſor für Kirchengeſchichte in der evangeliſch
theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität, Lic. theol. Dr. phil.
Eduard Bratke, im Alter von 45 Jahren geſtorben. Dem Direktor
des Seminars für orientaliſche Sprachen und ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität, Geheimen
Regierungsrat Dr. Eduard Sach au, iſt der Charakter als Geheimer
Oberregierungsrat mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe verliehen
worden. Der ausgezeichnete Orientaliſt gehört ſeit 1876 dem Lehr
körper der Friedrich-Wilhelms- Univerſität an.

W. Jena, 31. Januar. Der Privatdozent in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Jena, Dr. Heinrich Hilgenfeld, iſt zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ball-Seicle m a
LZollfreil Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg, Zürieh.234)
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Zuckerfabriken von Knauer, Beil Co. in Schwoitſch
und von Zeiſing Co. in Gröbers beabſichtigen in den nächſtenTagen ihre Abwäſſer in die Kabalske ab zulaſſen.

Etwaige Einſprüche dagegen ſind binnen 24 Stunden von dem
Erlaß dieſer Bekanntmachung an bei der diesſeitigen Geſchäftsſtelle,
Louiſenſtraße Nr. 6, anzumelden.

Halle a. S., den 2. Februar 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1314. von Krosigk.
Bekanntmachung.

[1633

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 5. Februar 1906, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl von Mitgliedern zur Grundſteuer-Veranlagungs-Kom-
miſſion. 2. Vornahme von Erſatzwahlen für mehrere Kommiſſionen.
3. Entlaſtung der Rechnung der Handwerkerſchule für 1904. 4. Ent-
laſtung der Theodor Schmidt-Stiftung für 1904 und Nachbewilligung.
5. Gründung neuer Beamtenſtellen und Umwandlung von Stellen in
ſolche höherer Gehaltsklaſſen bei der allgemeinen Verwaltung.
6. Desgleichen bei den Gas- und Waſſerwerken. 7. Feſtſtellung des
Kämmerei-Haushaltsplanes für 1906 Kapitel VI Allgemeine
Verwaltung. b) Kapitel X A Stadtgymnaſium. e) Kapitel IX Kirchen-
weſen. d) Abteilung X B Oberrealſchule. e) Kapitel V G Hilfsſchule.
t) Kapitel XI Armenweſen. 8. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt auf
der Peißnitz. 9. Aenderung der Fluchtlinien für Teile der Liebenauer
und Turmſtraße. 10. Ausbau der Hordorferſtraße zwiſchen der
Berlinerſtraße und der Südgrenze des eiſenbahnfiskaliſchen Geländes.
11. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück Klein-
ſchmieden Nr. 5. 12. Austauſch von Land, welches fluchtlinienmäßig
von und zu dem Grundſtück Glauchaerſtraße Nr. 28 entfällt.
13. Mittelbewilligung zur Berüſtung der Moritzkirche. 14. Nachbe-
willigung für Kapitel VII B II 1, Kapitel XIII B II 10 und Kapitel
XVIII A II 4 laufenden Haushaltsplanes. 15. Nachbewilligung von
Mitteln zur Einrichtung der Räume des III. Polizei-Reviers.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Ankauf eines Grundſtückes. 17. Wahl des Vorſitzenden, des

ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines Pflegers für den 9. Armen-
bezirk. 18. Wahl von Sachverſtändigen gemäß S 21 des Geſetzes
über Bekämpfung übertragbarer Krankheiten. 19. Wahl eines Pflegers
für den 12. Armenbezirk. 20. Penſionierung eines Polizei-Sergeanten.
21. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe
auf dem Stadtgottesacker. 22. Penſionierung eines Polizei-Nacht-
wachtmeiſters.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu-
ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die öſtliche Seite des Grund
ſtückes Leipzigerſtraße 97 in Abänderung der bisherigen Feſt-
ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Nachdem der beteiligte Grundſtückseigentümer ſich mit der
Fluchtlinienänderung einverſtanden erklärt hat, iſt der Plan förm-
lich feſtgeſtellt worden.

Der Plan kann im ſtädtiſchen Tiefbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 31. Januar 1906.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Beſpannung der Wagen der ſtädtiſchen Desinfektions-
Anſtalt ſoll für das Haushaltsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März
1907 im Wege des Wettbewerbs vergeben werden. Angebote wolle
man in verſiegelten und mit der Aufſchrift „Beſpannung der Wagen
der ſtädtiſchen Desinfektions-Anſtalt“ verſehenen Briefumſchlägen
bis zum 17. Februar 1906, abends 6 Uhr nach Schmeerſtraße 1,
2 Treppen, Zimmer Nr. 9, ſenden. Vor Abgabe der Angebote müſſen
die an der vorgenannten Stelle ausliegenden Bedingungen unter
ſchrieben werden.

Halle a. S., den 26. Januar 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach

einem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ſtaat-
liche Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handels und Gewerbe-
ſchule für Mädchen gewährt werden können.

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums ſind für
das bevorſtehende Sommerhalbjahr April September 1906 bis

Mittwoch, den 7. Februar d. J., abends 6 Uhr
an die Vorſteherin der genannten Anſtalt, Frau E. Gehrts-
Wildhagen, hier, einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten:
a) einen ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslauf der Be

werberin,
b) behördliche Auskunft über ihre Führung, ſowie ihre und

ihrer Eltern Familien-, Einkommens- und Vermögens
Verhältniſſe,

c) das Abgangs oder letzte Zeugnis der Bewerberin aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihr beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ihre Führung und Leiſtungen auf der
betreffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe
über ihre Leiſtungen in der Praxis und auf früher be-
ſuchten gewerblichen Fachſchulen.

Halle a. S., den 30. Januar 1906.
Der Schulvorſtand der ſtädtiſchen Handels und Gewerbeſchule

für Mädchen.

von 80-100 Morgen zuBeſtt in Holſtein, Gut ans hen
S unter Z. s. 505 an die Exped.groß 12 Hektar Weide, Wieſen und d. Ztg. erbeten. [1549

Irland mit W n N ß t bund gutem landwirtſchaftlichenJnventar, als 2 Pferde, 4 Milch a re e T
ühe, 6 Stück Je X abzugebenn Halleſche Aktien-Bierbrauerei.

W. Dittenberger.

Staude.

Staude.

Ernte und totes Jnventar ſofort
für den bill. Preis von 24000 Mk.
zu verkaufen. Näh. erteilt der

Landmann L. Ledig.,
Bunſoh Albersdorf, Holſtein.

Auch ſind hier noch kleine und
größere Beſitze zu verkaufen,
worüber ich koſtenlos Auskunft

erteile. D. O.Gutsverkauf.
160 Morg. milder Rübenb., 17

Morg. zweiſchnittige W., gute Geb.,
ſehr reichl. Jnvent., eigener Dampf-
dreſchſatz (Lohndruſch). Pr. 80 000
Mk., Anzahl. z. Näheres nur an
Selbſtkäufer. Schultz, Stendal,
Bahnhofſtraße 23 b. (1591
4jähr. kräftigeräniſcher Wallach,
Dunkelfuchs, billigſt zu verkaufen
Aſendorf b. Steuden Gut Nr. 8.

Eine junge friſchmelkende

Kuh
(1 Kalb) ſteht zum Verkauf
Rittergut Löſſen, nahe b. Merſeburg.

Speisekartoffeln,
Up to date Magnum bonum à2 50 Mk.,
Schneeglöckchen (Neuſtädter 3 Mk.,
Salat 4 Mk., liefert frei Haus

Rittergut Queis.
Beſtellungen nimmt entg. Kaufm.
Burghaus, Weidenplan 27.
I

Extra ſchwere weſtpreußiſche

Waldhaſen,
bis 10 Pfund ſchwer, delikat im
Geſchmack, empfehlen [1609

Krabs Keller,Blücherſtraße 7.

Makulaftur,
unbedruckt, in Rollen Lerkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,

pfohlen wird, ferner

Haupt Kontor u. Lager:
Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

Wilh. Otto

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em

I Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in 137

Halle g. S. e den General- Vertreter D. Lehmer,
Bölbergaſſe 2.

Ferner in Halle a. S. bei E. Noritz, Brüderſtraße 8, H. Niesner, Mittelſtr. 5, Emil Henke,
Gr. Wallſtraße 9, Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, C. Heinemann,
Alter Markt 8, F. Auricht, Goetheſtr. 19, Beck e r, Deſſauerſtr. 7a, J. Baumann, Merſeburgerſtr. 44,
Rob. Erbe, Dorotheenſtr. 12, R. Giesecke. Germarſtr. 6, M. Greist, Reideburgerſtr. 44, Geschw.
Grassel, Freiimfelderſtr., I. Hörig. Rud.-Haymſtr. 7, K. Helbig, Halberſtädterſtr. 5, Jentsch, Thü-
ringerſtr. 24, B. Kresse, Freiimfelderſtr. 13, M. Körting. Bernhardyſtr. 3, Gebr. Luckau, Bern-
hardyſtr. 2, Herm Luft, Dieskauerſtr. 14, C. Lehmann. Meckelſtr. 27, Max Mannechatz, Meckelſtr. 19,
Herm Nolte (Stüwe Nachf.), Merſeburgerſtr., W. Rothnick, Bernburgerſtr. 5, Pochmann, Harden-
bergſtr. 4, Carl Pietzschke, Forſterſtr. 50, Pfeiffer. Prinzenſtr. 8, A. Bust, Pfälzerſtr. 6, W Peter,
Krondorferſtr. 2, L. Rüſicke, Bismarckſtr. 28, 0. Rosenstock, Merſeburgerſtr. 20, R. Schne- mann,
Bernhardyſtr. 28, F. Wagner, Landsbergerſtr. 59, A. Thiewe, Landsbergerſtr. 66, A. Seidel,
Pfännerhöhe 47, Schellenbach, Goetheſtr., Weise, Freiimfelderſtr. 9. Jn Zörbig bei Fr. Meltzer,

in Bitterfeld bei Wilh. Freier in Oberröblingen a. S.
Lauchſtädt bei Carl Albers: in Roitzſch bei Halle bei Ernst Acktrmann in Sandersleben bei
Hugo Möritz; in Cönnern bei Heinrich Ziegler; in Merſeburg bei A. Welzel, K. Schmiedt.

Fritz Reuterſtr. 1, W. Köppner,

210 000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 43 auf
gute Acker-Hypotheken auch zur
II. Stelle bis z des Wertes
unkündbar ausgeliehen werden
durch Bankgeſchäft (719

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 h.

[ey v J-TJS40 000 Mk. auf ein in beſter
Lage gelegenes Grundſtück p.
X ſof. geſ. Werttaxe 57000 Mk.
X Gefl. Off. unt. B. I. 5300
X an Rud. Mosse, Halle a. S.

75 000 Mark e
ſind zum 1. April 1906 auf länd-
liche Hypothek zu 3 Zinſen
auszuleihen. Off. unter K. 976
an Haasenstein Vogler

A. G. Halle a. S. erbeten.
Von einer

Renten- Verwaltung
ſoll ein Kapital von

Mk. 760 000.
auf Ackergüter in guter Gegend
der Provinz Sachſen zu billigem
Zinsfuß auf längere Jahre aus-
geliehen werden. Größere Poſten
werden bevorzugt. Meldungen zu
richten an D. K. poſtlagernd
Naumburg a. S. 1585

-„JJJZ-Zdcd-J

f. n ron,Wringmagchinen kareeeegn

Erſatzwalzen am Lager. (1581
August Beer, Gr. Ulrichſtr. 36.
Hochmoderne Plüſchgarnitur,
faſt neu, billig zu verkaufen
1628] Pfännerhöhe S, I. I.

Backofen-Einrichtungen,

i. Kontor:
Fernſprecher 2826.

bei Rud. Kautz; in

W Man verlange ausdrücklich nur das echte Chamoneſleire Gr. Märkerſtr. 23
E. Köstritzer Schwarzbier“. Gute Stufenleitern, Küchenbänke,

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.
gerechtigte CLandw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstoeclt.
Beginn des Sommerhalbjahrs 24. April. Aufnahme in

allen Klaſſen. Reifezeugnis d. Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.)
u. der Realabtlg. (Franz. u. Engl.) Kl. VII 1jähr. Kurſus
Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt. Land wirtſchaftliche Schule
(ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangs-
prüfungen an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d.

d. Direktor Prof. Dr. Kremp.
Land wirtſchaftlicher Verein Steigra

nuier S. Saatmarkt
findet in bekannter Weiſe

Freitag, den 23. Februar d. Js., von 11 Uhr vorm. ab
im Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf

ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf Gerſte, Hafer, Sommerweizen,
Rübenſamen, Erbſen, Bohnen, Kartoffeln.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat-
waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, Anmeldungs
formulare durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 1. Februar 1906.
Das VereinsDirektorium.

von Helldor f.

Formular-Yerlag von Otto Thiel
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),

hält folgende

Formulare für Jnvaliditäts- und
Unfall- Verſicherung

am Lager:

1611]

Stidd25 50 100 200
M A
0,35 0,65 1,15Vorladung zur Unfallunterſuchung

AufrechnungsBeſcheinigungen der
Quittungstarten f. d. Invaliditäts
u. Altersverſicherung

Anmeldung z. Unfall- Verſicherung
Unfali-Anzeige an die Orispolizei

behörde
Polizeiliche Unfallunterſuchung nach

Vorſchrift der landw. eruſs-
genoſſenſchaft f. d. Prov. Sachſen
(S 57 ff. des landw. Unf.Verſ.

Geſ. v. 5. 5, 6) 1,80 6,Unfallunterſuchungs Verhandlung
Reichsgeſetz vom 6. 7. 84) à 10

Aerztliche Beſcheinigung für durch

Unfall Verlegte 0,70 2,25
Polizciliche An- und Abmeldungen,

Krankenverſicherungs-An u. Abmeldungen
für die Stadt Halle a. S.

0,35
0,40

0,90

0,65 1,20
1,20

3,

0,40 0,75
0,40 0,75

0,35 0,70

0,350,70

1,20
1,20

1,30

1,80

Anmeldung zur Krankenverſicherung
Abmeldung zur Krankenverſicherung
Polizeiliche Anmeldungen für die

Städte, pr. Bogen 2 Stück
Polizeiliche Abmeidungen für die

Städte, pr. Bogen 2 Stück.

Tiersenutz- Verein rür Halle a. S. und Vmgegend.
Tier-Aſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.

Große Brauhausſtraße 30.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8--12 u.
2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Ausverkauf wegen Jodesfalles.
Alle Sorten

Luxus- und Geschäftswagen, Schlitten,
Schellengelänte, Kukſch- und Arbriksgeſchirre verkauft

N. Wolf. Wagenfabritß,
Schkeuditz. 1619

Haus HypotheKen.
Kapitalien auf Haus-Hypotheken

bis 60 der Taxe längere Jahre unkündbar stehen jederzeit
zu günstigsten Bedingungen zur Verfügung. [I160

B. Baer, Bankgesehäft,
Leipzigerstrasse 30.

Jn Ohrdruf i. Thür. (Stadt über 6000 Einw.) iſt ein

S heschäftshaus
(zwei größere und ein kl. Schaufenſter) unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Preis ca. 18000 Mk. Elektr.
Lichtanlage, Kanaliſation 2c. vorhanden. Schöner Hof nebſt Garten.

Reflektanten, jedoch ohne Kommiſſionsvermittelung, wollen An-
fragen unter P. 10 an die Geſchäftsſtelle des Thüringer Wald
boten“, Ohrdruf bei Gotha, richten. (1618

Eine Auswayt däniſcher Arbritspferde
iſt eingetroffen und ſtehen dieſelben unter ku
lanten Bedingungen bei vollſter Garantie preis
wert zum Verkauf im [1570Guſtyoj Grüuer Hof, Halle a. S., Telephon

Bayr. Zugorhſen a
wie: Böhmische Schecken

liefert billigſt
Bayreutherimmer franko Stationen
P i unter günſtigſtene g3 Bedingungengelbe Scheinfelder

und vermittelt deren Ankauf gegen mäßige Proviſion

Leopold Engelmann, 2eiven, Bayern
1615)

Dienstag, den 6. Februar und
folgende Tage ſtelle ich wieder einen
rößeren Transport beſter 4 und

5 jähriger belgiſcher

Arbeitspferde
in Delitzſch, Gaſthof zum preuß. Hof Telephon Nr. 5) unter
bekannter Reellität zu äuſterſt ſoliden Preiſen zum Verkauß

Robert Albrecht, Pferdehändlr,

Creuma. (162e

/200 magere Jährlinge ſtehen zum Verkauf.

Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe. wo Gut Mahndorf b. Halberſtadt.
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